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sriedrlch Kusust von Menburs als Anneküonist.
Am 14 . Januar 1918 machte (wie wir der Zeitschrift

Der Firn , Berlin W. , entnehmen) der damalige Groß-
herzog von Olden urg seineni Freunde Friedrich
August, KönigvonSachsen . in Dresden einen Besuch.
Wenn auch die Fürsten der deutschen Bundesstaaten in einem
Matze mit freier Zeit gesegnet waren , datz eine solche Spritz¬
fahrt keine Seltenheit war , so galt doch die Reise des Olden¬
burgers keinem bloßen Freurwschastsbenich. Zwischen den
kleinerendeutschen Fürsten und Wilhelm II . bestand eine ge¬
wisse Spannung . Die kleinen Machthaber waren ungehalten,
-d-aß nach ihnen während des Krieges io wenig gefragt wor¬
den war . Besonders waren sie von der Tatsache bedrückt,
datz sie in dem Ausschüsse für auswärtige Angelegenheiten
keine unmittelbare Vertretung hatten . Der Grotzherzog von
Oldenburg bemängelte denn amh-bei seinem Dresdener Be¬
suche gegenüber dem Staatsmiinster Vitzthumv . Eck-
städt, den er immer erst zu sich beschied, bevor er mit
Friedrich August zusammenkam, den „ mangelnden Einfluß
der deutschen Bundessürsten auf die auswärtige Politik"
und stellte fest , daß dieser Mangel von den meistdü Fürsten
„bitter -empfunden" würde. Die bundesstaatlichen Fürsten
und ihre Negierungen erführen nichts von den Verhand¬
lungen des Ausschusses . Nicht einmal von den wichtigsten
Vorkommnissen würden sie , unterrichtet. Die Fürsten ge¬
wännen „ mehr und mehr den Eindruck , datz der Schwerpunkt
der Entscheidung nicht etwa bei Seiner Majestät, dem
Kaiser, liege , sondern beim Reichstage, dessen Mehrheit
einen unheilvollen Einflutz auf den Gang der Politik und
die Haltung der deutschen Vertreter bei den Friedensver¬
handlungen ausllbe" .

Herrn Staatsminister - Vitzthum v . Eckstädt erschienen
diese Offenbarungen des Oldenburgers wichtig genug, sie
sorgsam niederzuschreiben . Nach der auf die republikanische
Nachwelt gekommenen Niederschrift äutzerte der Beherrscher
Oldenburgs ferner, im Heere bestehe allgemein die Ansicht,
daß inan Belgien behalten müsse . Es lägen „ sichere Nach¬
richten vor, wonach rund gerechnet 80 vom Hundert der
Heeresangehörigen sich nicht mehr zu neuen Offensivenein-
setzen lassen wollten, weil sie sich sagten, daß wir doch die Ab¬
sicht hätten , alles wieder preiszugeben, was erobert würde" .

Von dieser Auffassung ausgehend, planten die Fürsten
ein gemeinsamesVorgehen, über dessan Art sich Herr v . Eck¬
städt ebenfalls genaue AnfzeichniUigen gemacht hat. Wir
wollen die wichtigsten der Oeffenllichkeitnicht vorenthalten.
Es heißt in den ministeriellen Niederschriften:

„Der Großherzog von Oldenburg, die Senate von
>8 üb eck und Bremen, voraussichtlich auch Hamburg und
die beiden Großherzöge von Mecklewdurg, der Herzog von
Altenburg und die beiden Fürsten von L i p p e - B ück e b u rg
und Lippe - Detmold hätten daher eine Eingabe an S . M.
den Kaiser antworten , worin die Notwendigkeit betont werde,
einen Frieden zu schließen, der Dauer verspreche und der Opfer
würdig sei, die gebracht worden seien . Hierzu sei insbesondere
erforderlich , Belgien in deutscher Hand zu behalten.
Es sei gedacht, für diese Eingabe vor allem die Könige von Bayern
und Sachsen zu gewinnen , und es werbe gehofft, datz der König
Ludwig diese Eingabe dem Kaiser überreiche . .

Interessant ist , was der sächsische Staatsminister bem
Großherzog von Oldenburg geantwortet hat. Er erwähnte
die schwierige Ernährungslage und sagte dann (immer nach
seinen eigenen Aufzeichnungen) :

„Nach der Auss -ajx des Generals Ludendorfs schiene ja Aus¬
sicht zu bestehen, dan Krieg an der Westfront zu einem „ positiven
Ergebnis " zu bringen . Sollte das gelingen , so sei auch ich der
Ansicht, daß ein siegreiches Ergebnis an der Westfront politisch
voll -auszunutzen sei. Auch ich meinte , daß weitere
Opfer nicht gebracht werden sollten , wenn man
nicht entschlossen sei , diejenigen Gebiete zu be¬
halten , die zur Sicherung unserer Grenzen
nötig seien. -Hier warf der Großherzog ein , schon die bisher
gebrachten Opfer seien so groß, daß wir Anspruch aui einen guten
Frieden erheben müßten , wenn wir nicht » ach dem Kriege ans die
stärkste Enttäuschung des deutschen Volkes gefaßt sein wollten . . .

"
Man fragt sich unwillkürlich, oh noch jemand im deut¬

schen Vaterlands schlechter über die Gesamtlage unterrichtet
war , vis diese „führenden Politiker " der Bundesstaaten!
Hätte das sächsische Gräslein seine Potentaten nach der Front
spediert, so hätten sie sich von dem erstbesten Frontsoldaten
den Star stechen lassen können , damit sie dis wahre Lage der
Dinge erkannt hätten.

Statt dessen verlegte sich die Fürstenrnnde aufs Intri¬
gieren und aufs Frondieren . Herr v . Eckstädt kommt jetzt
in seinen Aufzeichnungenaus den Hauptpunkt der fürstlichen -
Treibereien:

„ Ich erlaubte mir darauf aufmerksam zu machen, daß die
R ei chs t a g s r e so lu t i -on vom 19 . Juli 1917 zwar von
allen Einsicht : g e n beklagt würde und . uns recht¬
lich nicht binden könne, daß der Reichstag aber die Be¬
willigung neuer Kredite zweifellos wieder davon abhängig machen
werde, daß sich der Kanzler auch den Weltmächten gegenüber auf
den Boden des Verzichtes auf alle Annexionen stellen werde . Für
die deutschen Fürsten handle es sich darum , ob sie den Kon¬
ti i t t m it dem deutschen Reichstage aufnehmeu
wollten oder nicht . Der Großherzog erwiderte,
de r K o n f l i k t sei unvermeidlich und die Revolu¬
tion , die einem entschädigungslosen Frieden
folgen würde , werde verhängnisvoller sein,
« ls alsePu t -s che -w äh ren -d deS Krieges ."

Aus den weiteren Aufzeichnungen Vitzthums geht her¬
vor, Vaß sich her sächsische König bereir erklärte, der Unter¬
nehmung' der deutschen Fürsten sich anzuschlietzen , wenn sich
— Hannemann, geh ' du voran ! — der Bape r an die Spitze
stelle . Dagegen hatte der Staatsminister mancherleitaktische
Bedenken:

„ Ich wies darauf hin , daß König Ludwig sich schwerlich zu
einem Schritte entschließen würde , der als eine Mißbilligung des
Grafen Hertling und seiner Politik gedeutet werden könne. Unter
düsen Umständen müsse die Eingabe erstens davor: -ausgehen,
dag ein neuer Wendepunkt im Kriege -singeire ' en sei , der zu neuen
Entschlüssen nötige , und zweitens als Ziel der Eingabe die Bereit¬
schaft der deutschen Fürsten betonen , sich vei einem Kon¬
flikt mit dem Reichstag hinter den Deutschen
Kaiser zu stellen und seine Ratgeber zu unterstützen . Habe
der Schritt diesen Charakter , so könne er dein Deutschen Kaiser
und dem Kanzler nur willkommen sein.

"
Damit sind der Großherzog von Oldenburg und auch

der später hinzugekommeneKönig von Sachsen einverstanden
gewesen , denn es wurde verabredet, daß der Oldenburger zu- -
erst nach München reisen und dort das weitere mit Ludwig
vereinbaren solle . . Dort scheint man sich ans eine Eingabe
geeinigt zu haben, denn der sächsische Minister legt sie
in Abschrift ohne ein Wort des Kommentars seinen Auf¬
zeichnungen bei . ^ Angesichts der Bedeutung, die dieses Zeug¬
nis einer Fürstenrsvolte gegen die deutsche Volksvertretung
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in denen die unteren Volksklassen um ihre Rechte und
ihren Einflutz Kümpfen, will die - - - - - -
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ein siührer in diesem Rumpfe sein. - Sie vertritt in
erster Linie die Interessen - er Lohnarbeiterschast und
wahrt ihren Standpunkt nach allen Setten Sie führ!
den Rampf gegen das Rapttai und scheut
sich nicht, jenen ihre Meinung zu sagen , deren Lebens
elemsnt nur die Phrase ist . Aus diesem Grunde ist die
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das führende Organ der freiheitlich gesinnten Arbeiter-
schuft . Sie mutz in jedem Arbetterhaus-
halt vertreten sein! wer noch nicht ständiger
Bezieher derselben ist , der bestelle sie sich zum l . stanuar.

für die Geschichte hat , sei das Schriftstück hier wörtlich wie-
dergegeben: ,

«
„ Eurer Majestät fühlen sich die Unterzeichneten deutschen

B u n d e s f ü r sie n und Senate der Freien Städte
gedrungen , folgendes in unerschütterlicher Bundestveue zu unter¬
breiten:

Den gewaltigen Krieg , der trotz .ller Bemühungen Eurer
Majestät , Leu Frieden zu erhalten , durch unsere Feinde über uns
gekommen ist, haben wir in dem Bewußtsein durchlebt , daß
Deutschland um sein Dasein ringt . Jetzt gilt es , den Frieden zu
erreichen , der Deutschlands Zukunft sichert. In Eurer Majestät
Hand ruht die Entscheidung . Wie aber in dieser Schicks -Tsstu -nde
das deutsche Volk in allen Schichten und Parteien ' seiner Meinung
freien Ausdruck gibt, so wollen auch wir nicht znrückstehen, son¬
dern , geleitet von dem Gefühl schwerer Verantwortung ? unser An¬
liegen vor den Kaiser bringen . Wir vertrauen darauf , daß es
Euer Majestät nicht unwillkommen sein Werde, die Auffassung der¬
jenigen zu erfahren ? deren Vorgänger mit Eurer Majestät Hoch-
seligem Großvater den ewigen Bund des Deutschen Reickes ge¬
schlossen hciben.

Rach drei -schweren,, siegreich -bestandenen Kriegsjahren -haben
die Taten -der deutschen Stveitkräste zu Lande uns zu Wasser unter
der obersten Führung -Eurer Majestät eine entscheidende -Bresche

- in -die feindliche Front geschlagen. Militärisch und wirtschaftlich
stehen wir heute so , daß die Feinde alle Hoffnung , uns
u i -e d e rz u r i -ng -s n , s -a>h r -e n la s s e n m ußren. Wenn sie,
voran England , vor der Welt noch an ihren -alten Plänen fest»
halten , so tun sie das in -dem Wahne , trotz aller deutschen Siege
-auf dem Wege der Verhandlungen einen Frieden erringen zu
können, der Deutschland um viele Jahrzehnte , vielleicht für immer,
zurückw-irft . ' -

Alle hochherzigen 'Versuche Eurer Majestät , der Welt weiteres
Mutvergießen zu ersparen und einen Friesen der Verständigung
und Aussöhnung herbeizuführen , haben dis Feinde mit Hohn «
gurMgewiesen . Ihr Ziel bleibt , Deutschland zu demütigen , es
-dauernd zu schwächen und durch innerpolitische Wirren - die
MLnarchischeGrundlage des Reiches zu vernichten . Dolche -Plirne

werden die Feinde unter dem Drucke unterer Siege zurückslellen,
aufgeben werden sie sie nie . Um so notwendiger ist es, Deutsch»
I-and dagegen für alle Zukunft zu sichern. Daher darf nach de»
furchtbaren Verlusten , die uns der Krieg gebracht hat , nach der
schweren Erschütterung unserer -wirtschasi '

ichen Welistellung nur
ein Friede geschlossen werden , der uns die Wiederaüfrichtung ver¬
bürgt . Es bedarf der Stärkung unterer Macht in O st
und West , einer Machtstellung vor allem gegen England , die
ihm künftige Ueberfälle zu gefährlich erscheinen läßt . Anzustrel -en
ist ein wirtschaftlicher Ausgleich : Neue Möglichkeiten müssen er¬
öffnet werden gegenüber der englisch- amerikanischen Geldmacht,
um vor allem -unsere Arbeiterschaft vor der Wahl zwischen Ver¬
kümmerung und Auswanderung zu bewahren . Es ist unsere seiic
Ueberzeugung , datz diese Machtstellung und der zu fordernde
wirtschaftliche Ausgleich Deutschland ' ur dan » zuteil werden,
wenn es Belgien militärisch , wirtschaftlich und
politisch in seiner Hand behält Eure Majestät bitten
wir in Ehrfurcht , sich diesen Ausführungen nicht Verschlüßen zu
wollen.

Dem vorfäst 30 Jahren abgelegten Gelübde , mit aller Macht
sür den Frieden ldes Reiches zu wirken , ist zur unauslöschlichen
Dankbarkeit des deutschen Volkes und zum Segen der ganzen
Welt die weise Friedenspolitik Eurer Majestät allezeit treu ge¬
blieben . Aber in -diesem Gelübde glauben wir auch die Zusage
finden zu dürfen , daß ein dem Vaterlanhe freventlich anfgezwun-
gener Krieg nur Rrrch einen Frieden beendigt werden kann , der
Dauer verspricht -und der Opfer würdig ist .

"
Wenn man die Eingabe liest, möcksts sic leidlich erschei¬

nen. Aber es kommt bei der geschichtlichen Beurteilung der
Vorgänge nicht -auf diese Eingabe an , sondern ans die Pläne,
die ihrer Ueberreichungzugrunde lagen. Diese Eingabe der
Fürstenfronde konnte irgendwo bekannt werden. In ihr
-durfte daher nicht die Rede von der Hauptsache sein : Von dem
Konflikt mit dem Reichstage, dem man zutreiben
-wollte . Wenn der sächsischeStaatsinmister in seiner vorsich¬
tigen Ausdrucks-Weise von einem „ Konflikt" sprach , so wird
sich doch die Welt keinen Augenblick im Zweifel darüber sein,
wie -dieses Wort in ehrliches Deutsch zu übersetzen ist . Man
wollte den Staatsstreich. Während Millionen von
Staatsbürgern mit ihren Leibern den unüberwindlichen
Wall um das Vaterland schlossen, während deutsche Arbeiter
und Bauern aus den Feldern von yald Europa mit Todesver¬
achtung fochten , wollten ihnen diese daheipr hockenden Gottes-
gnadenmänner ihre politische Vertretung neh¬
men und ihre Politischen ReHte verni ch ten.
An die Stelle des Reichstages sollte eine M ilit -ärdikta -
tur treten. Daß 'diese gekrönten traurigen Piepmcier im
Januar 1918 noch nicht wußten, daß solche Späßchen nicht
mehr zu machen seien , darf nicht vergessen lassen , datz sie
diesen guten Willen gehabt haben. Der sächsische Staats¬
minister verzeichnet in seinen sehr genauen und übersicht¬
lichen Aufzeichnungenkein Wort des Widerspruches von
seinen Auftraggebern , als er ihnen klar machte , daß „ alle
Putsche während des Krieges" weniger' verhängnisvoll
seien als „ eine Revolution nach einein entschädigungslosen
Kriege" .

Mit einem Worte : Die deutschen Potentaten waren
sich klar, daß sie m i t i h r e r R e v o l u t i o n dem -deutschen
Wolke zuvorkommenwollten. Daß etwas in der Luft lag,
ahnte man. Wenn aber schon Revolution, dann eher eine
Revolution der Fürsten gegen das Volk, als umgekehrt.

vom Obersten Lat.
Die heute vorliegenden Meldungen bestätigen das schon

gestern mitgeteilte . Asts Basel -wird telegraphiert : Wie der
Pariser Berichterstatter der Basler Nationalzeitnng erfährt , hat
der Oberste Rat in der Sc-apa -Flow -Angelcgenheit den -englischen
Standpunkt einstimmig gebilligt und beschlossen, daß die Deut¬
schen zuerst den Wortlaut des Schlnßprotokolls unverändert zu
unterzeichnen Haben. Nachher soll ihnen die mündliche Zusiche¬
rung gegeben werden , daß ihre Wünsche ans Herabsetzung -des
-wuszüliefernden Tonnagegeh -altes , so weit sie begründet sind,
Berücksichtigung finden werden . Dis britische Regierung hat die
Absicht, die Mitteilungen der deutschen Sachverständigen über
das in Deutschland verfügbare Material n-achprüfen zu -lassen.
Der Zeitpunkt dieser Nachprüfung , die in deutschen Häfen
stattfindet , ist noch nicht bestimmt.

Eins Berliner Meldung besagt : Die Verhandlungen in
Paris werden in sachlicher Weise weitsrgeführt , doch sind -gewisse
Hemmungen hinsichtlich des Ausmaßes der abznli -efernden
Tonnage -an Hafenmaterial -eing-etreten . Die verschiedenen Auf¬
fassungen zwischen den -englischen viH französischen Vertretern
bestehen fort . Man wird sich wohl dahin einigen , daß an Ort
und Stelle -Erhebungen über das vorhandene deutsche
Hafenm -ateri -al -erfolgen . Ob dazu eine Kommission des Verban¬
des in die deutschen H -af e -nstädie entsandt werden oder ob
nur telegraphische -Erkundigungen eingezogen werden sollen,
unterliegt der Entscheidung des Obersten - Rates . Immerhin
muß -damit gerechnet werden , datz durch diese Feststellung eine
-weitere Hinauszögsrung der Friedensratifikation iin -treten kann.

Anläßlich des Weihnachtssestes suchte die deutsche Regierungbei der französischen um die Erlaubnis nach, daß katholische -und
protestantische Feldprediger die deutschen Gefangenen-
il -a g -er in Frankreich besuchen dürfen . Die fvcmzösiicheMegic-
run -g entsprach dem Gesuch.

B 'S -lg -ien befinden sich noch zwanzig deutsche
«Geiseln, die die belgische -Regierung mit der Begründ » zu-
rückhält, daß in Deutschland n-oiL LelWsche ,Gefangene .arrück-

> '



Werden. Trotz Alle« 'MrnteMgen Versicherungen der
rutschen Behörden verbleibt die belgische Regierung bei ihremBeschluß, bis alle deutschen Lagerkommandanten bestätigt haben,daß sie keinen belgischen Gesungenen mehr beherbergen.Aus Paris wird noch gemeldet : Dem Fünferrat ist ein Er¬

suchen der polnischen Regierung , betreffend Auslieferungdeutscher Offiziere und Beamten , die sich während der BesetzungPolens Vergehen gegen das Völkerrecht schuldig gemacht habensollen, zugegangen . , .

Reichskanzler Sauer zur Lage.
Der Reichskanzler Bauer äußerte sich einem Vertreter

der Budapester Az Eft über einige politische Fragen Deutsch¬lands . Auf die Frage , ob in Deutschland wiedv : gearbeitet
. werde und ob Arbeitslust und Arbeitswille im' Steigen sei, antwortete der Reichskanzler , daß dafür er¬

freuliche Anzeichen vorhanden sind. Die Rückkehr zur Akkord¬
arbeit , die Steigerung der Arbeitsleistung im Kohlenrevier
müßten hervorgehoben werden . Es fehle nur an Rohstoffen.Die politischen Wirren der ersten Monate des Jahres 1919
seien Fiebererscheinungen des seelisch und wirtschaftlich zusam¬
mengebrochenen Volkes gewesen . Aus dem Boden der Demo¬kratie werde die politische und daran anschließend sich die wirt¬
schaftliche Gesundung vollziehen.

Zur Frage der Wiedervereinigung der beiden sozialdemo¬kratischen Richtungen äußerte sich Bauer : Als Sozialdemokratbedauere ich die Spaltung der deutschen Arbeiterpartei auf das
tiefste. Ich bedauere sie uni so mehr , als diese Spaltung zueinem Kampfe von schonungsloser Art zwischen beiden Rich¬tungen geführt hat , der nur geeignet ist, der Sache des deutschenProletariats aufs schwerste zu schaden. Ich mutz betonen , daßder alten sozialdemokratischen Mehrheit dieser Kampf aufge¬zwungen worden ist. Es sind immer wieder Versuche gemachtworden , die Kluft zwischen dex unabhängigen Partei und deralten Partei zu überbrücken , ich habe ' diese Versuche stets be¬grüßt und habe stots anerkannt , daß die Wiedervereinigung der
gesamten sozialdemokratischen Arbeiterschaft Deutschlands einhöchst erstrebenswertes Ziel ist. Nachdem sich aber jetzt ausihrem Parteitag die unabhängige Sozialdemokratie Deutsch¬lands für eine Politik der Gewalt , für eine Politik der Diktatur
entschieden hat , sehe ich keine Möglichkeit mehr , wie eine Eini¬gung zustande kommen- soll. Ich hoffe aber , daß bei den heutenoch den unabhängigen Führern folgenden Arbeitern der ge¬sunde politische Sinn mit der Zeit den Sieg davontragen wird.Es ist ein Unding , daß Arbeiter , die stets gegen Len Militaris¬mus und gegen den Krieg gekämpft haben , jetzt den Bürger¬krieg als notwendig und erstrebenswert hinstellen . Die bis-- hcrigen Errungenschaften , die das erste Jqhr der deutschenRepublik den Arbeitern gebracht hat , zeigen, daß im neuenDeutschland sozialistische Ziele aus friedlichem und gesetzlichemWege erreicht werden können . Sie können um so schneller undvollkommener erreicht werden , je schneller der Teil der deutschenArbeiterschaft , der heute den radikalen unabhängigen Führernfolgt , sich von deren Politik der Gewaltanbetung wieder ab-wcndet.

Cm Sieg Wilhelms.
Conrad Hau ßmann teilt im Berliner Tageblatt mit , derCottosche Verlag hätte mit Wilhelm II . einen Privatvergleich ge¬schlossen , nach dem das Erscheinen des 8. Bandes der Bismarck-schen „Erinnerungen " vorläufig sistiert werden sollte. Wie dieD . A. Z . hierzu von unterrichteter Seite erfährt , ist die Nachrichtft, dieser Form nicht zutreffend . Ein Vergleich ist bisher nichtabgeschlossen worden . Allerdings schweben jetzt Verhandlungen,die aber ein abschließendes Ergebms noch nicht gezeitigt haben.Nal ja , die Sache sieht ein wenig verschämt aus , in Wirklich¬keit wird es aber so sein, daß Wilhelms Millionen den Stutt¬garter Verlag bewogen haben , die Veröffentlichung des für ihnnicht schmeichelhaften Buches vorläufig zu unterlassen . Alsowenigstens ein Gebiet , auf dem Wilhelm II . siegreich gewesen ist.
Die gefährlichen Einwohnerwehren.
Der französische Militärverwalter von Birken seid , demplötzlich ebenso wie seinem Oherkollegen im Saargebiet ein

Helles Licht über die furchtbare Gefahr , die die Einwohner¬wehren für die Sicherheit Frankreichs und seiner farbigenSöhne bilden , aufgegangen ist, erläßt eine Regierungsbekanut-machung — eigentlich ist Lies Sache der Regierung , und nichtdes französischen KontrolloffizicrZ ! — in der er die Bildung 0ersogenannten „ Einwohnerwehr " oder „Sicherheitswehr " als „demz 43 des Friedensbertrages zuwider " bezeichnet. Die Besatzungund die gesetzliche Polizei hätten für die öffentliche Ordnungzu sorgen . Früher hieß es anders ; im Saargebiet forderten die
Franzosen die Gemeinden zur Bildung von Einwohnerwehrenauf , nachher verboten sie sie allerdings wieder . Eine ganzeReihe von Städten und Landgemeinden ist von , den Besatzungs¬behörden mit unsinnig hohen Geldstrafen belegt worden , weil sienicht imstande gewesen seien, Ruhe und Ordnung aufrecht zuerhalten — obwohl nach obiger Negierungsbekanntmachung dieBesatzung neben der gesetzlichen Polizei für die öffentliche Ord¬nung zu sorgen hat ! Was ist nun eigentlich rechtens ? ^ Wie hatdoch der edle Pole gesagt : Bald ist der Katz ein Katz, bald ist erein Kater!

Ilestripkes Austritt ms öer U. S. p.
Der Marxist , Las Organ der Zentralstelle für Einigung der

Sozialdemokratie , veröffentlicht folgenden Brief des Hauptvor-standsmitgliedes Dr . Siegfr . Nestripke an den Vorstand der Un¬abhängigen Partei:
„Werte Genossen ! Nach langem Zögern und wahrlich nichtleichten Herzens sehe ich mich genötigt . Ihnen meinen Austrittaus der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei zu erklären.Ich verkenne heute so wenig wie je die Bedeutung des von ihrgeführten rücksichtslosenKampfes gegen Nationalismus und Mili¬tarismus , der von ihr geübten scharfen Kritik an einer Politik'unwürdiger und verhängnisvoller Nachgiebigkeit gegenüber den

Interessen des kapitalistischen Systems , aber der Leipziger Partei¬tag hat Beschlüsse gefaßt , die ich nicht verantworten kann , und dasin Fragen , die für mich von ausschlaggebender Bedeutung sind.Ich lehne jede Diktatur ab , auch die einer proletarischen Gruppe,deren Grundlage ein Rätesystem mit Entrechtung bestimmter Be¬
völkerungsschichten bildet . Wenn ich heute , wir stets , dafür ein-tretc , daß das Proletariat restlos die politische Macht erobere , sosoll doch keine Klasse Sei dem vorausgehenden Kampf in ihrenRechten beschränkt sein . Die künftige rein sozialistische Regierungmuh sich stützen können auf den ummfechbaren Mehrheitswillender Gefamtbevölkerung . Jede Minderhsitssiktatur muß zu den
Methoden des Terrors fühpKn und scheint mir denkbar angeeignet,den sozialen Umbau der Wirtschaft zu vollziehen. Im Zusammen¬
hang mit dieser meiner Neberzeugung halte ich es für notwendig,mit den im wesentlichen demokratisch orientierten sozialistischenParteien des Westens weiter zufammeuzuwirker . und muß es als

.'ein Verhängnis für unsere künftige Politik , betrachten , hier dieBande zu zerreiben , um dafür der bolschewistischen Internatio¬nale in Moskau 'betzutreten , oder auch eine neue Internationale
zu gründen , deren wesentlicher Bestandteil und bestimmenderFaktor in jedem Falle Parteien sein werden , die sich zu den
Grundsätzen des Bolschewismus bekennen . Wenn der LeipzigerParteitag sich für ei^re Diktatur des Proletariats erklärt hat —
unter ausdrücklicher Streichung eines Zusatzes im bisherigen
MtionZProgramm , der immerhin die Deutung " zuließ , daß nureine Diktatur .aus Grund des MehrheiiswillenS der Bevölkerung' gemeint sei — und wenn er unter offenem Bruch mit der zweiten

Jrüernatiorraks seftM Willen zur PeMnSüng mit Moskau
'
kund -"

gegeben hat , so kann ich darin leider auch nicht das Ergebnis einerzweifellosen Mehrheit oder einer Augenblicksstimmung sehen.Mehr und mehr habe ich mich davon überzeugen müssen, daßMänner , wie Kautskh und Strobel , mit denen ich mich völlig einsfühle , in der Unabhängigen Partei ! schlechiwegkaltgestellt sind, unddaß der die Partei beherrschende Ge,st es mir einstweilen gerade¬zu unmöglich macht, irgendwie fruchtbar für meine Ueberzeugungzu wirken . Das muß mich bestärken >n der Ueberzeugung von der
Notwendigkeit des Schrittes , den mir mein Gewissen angesichtsder Leipziger Beschlüsse gebietet, des Austritts aus der Partei,der ich von ihrer Gründung an bis heute ein gut Teil meiner
Kräfte gewidmet habe . Ich gebe damit freilich die Hoffnungnicht auf , daß in absehbarer Zeit doch die Partei wieder zu den
Grundsätzen des demokratischen Sozialismus ' zurückkehrt, wie sieim Erfurter Programm Niedergelegt sind und bis zur Spaltungder alten Partei für die Politik der deutschen Arbeiterbewegung
maßgebend waren . Ich erwarte immer noch , daß auf dieser Basisund mit dem Ziel eines entschlossenen Kampfes gegen die Reaktion,
gegen Militarismus und Kapitalismus eine neue Einigung des
Proletariats zustande kommt. Wenn ich aus der Partei 'austrete,
so sehe ich also darin nicht eine Scheidung für immer , und mein
innigstes Bestreben wird es nach wie vor sein , jene neue ge¬schlossene sozialistische demokratische Partei zustande . dringen zu
helfen , die mir allein imstande scheint, das Proletarier zum Siege,
zur endlichen Befriedigung zu führen . In .ihr erhoffe ich dann
eine neue herzliche Gemeinschaftsarbeit , bis dahin wenigstensin recht vielen Unternehmungen eine «reue Waffenbrüderschaft mit
den alten , mir lieben Parteigenossen . Mit sozialdemokratischem
Gruß Ihr Siegfried Nestripke ."

Politische Rundschau.
Das neue Reichswahlrecht . Der Rsichswahlgesetzentwurf istim wesentlichen fertiggestellt und seine Grundzüge sollen im

Januar veröffentlich ' werden , um allen Volkskreisen Gelegen¬
heit zu geben, sich mit der Materie eingehend zu beschäftigen. Es
dürfte eine Verkleinerung der Wahlkreise vorgesehen sein ; später
soll eine endgültige Vorlage ausgearbeitet werden , die dem
Reichskabinett , dem Reichsrat und der Nationalversammlung zu¬
gehen wird .

.. . .Ein polnisches Vorbild . Nach volnischen Blättern ist der
polnische Millionär Brodheim , der drei für die polnische Armee
bestimmte Güterwagen mit Nahrungsmitteln für sich unter¬
schlagen hatte , vom Gericht in Teschen zum Tode verurteilt wor¬
den . Das Urteil wurde sofort durch Erschieße. ,, vollstrecki.

Wir Deutschen können von den Polen noch viel lernen!
Politische Notizen . Die sächsische Regierung hat bei

dem Reichspräsidenten die Aufhebung des Belagerungszustandes
für Sachsen beantragt . — Der Gesetzentwurf der Reichsregie¬
rung über die Errichtung von La n d e s a r be i t s ä rn t e r n
für das ganze Reich nach einheitlichen Gesichtspunkten wirdBald
nach Neujahr der Nationalversammlung zugehen . — Die
deutsche Regierung hat von der holländischen Regierung die
Auslieferung des wegen Ermordung der Rosa 'Luxemburg ver¬
urteilten Oberleutnants Vogel verlangt . — Reuter
meldet aus Washington, daß das Repräsentantenhaus die
Mnwanderungsbill einstimmig annahm , worin die Deportierung
aller Ausländer vorgesehen ist, die zu den anarchistischen Orga¬
nisationen gehören . — Allgemeen Handelsblad meldet aus
London : Die Fischer der Fischerfahrzeuge von Nordschott-
land habe» beschlossen, sofort die Arbeit niederzulegen , wenn
einem deutschen Fahrzeuge gestattet werden sollte, in Schottland
Fisch zu landen . — Telegraaf zufolge nahm der amerika¬
nische Senat mit 48 gegen 25 Stimmen eine Gesetzvorlage an,
die den Eisenbahnern das Streikrecht nimmt . — Der Temps teilt
mit , daß die französischen und deutschen B a u ge w er k sch a f-
ten ein Abkommen getroffen hätten , das die Arbeitsverhältnisse
und Lebensmöglichkeiten der deutschen und österreichischen Ar¬
beiter regeln soll, die zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
in Frankreich verwendet werden sollen. — Eine Reihe Stra¬
tze nbahn .en, so in Hamburg , Krefeld , M .-Gladbach haben
infolge Kohlenmangels Len Betrieb auf acht Tage eingestellt . —
In einer sozialdemokratischen Versammlung Groß -Berlins
wurde eine Denkschrift an die Reichstagsfraktion besprochen, die
den Rücktritt Noskes zur Folge haben sollte. Nach einer
kurzen Verteidigungsrede Noskes wurde beschlossen , von der
Denkschrift abzusehen . — Dr . Helsferich läßt mitteilen , daßer die Zahlung der vom Untersuchungsausschuß verhängten
Ordnungsstrafe verweigert . Wie nunmehr verlaute '- , ünd für
diesen Jall Zwangsmaßnahmen beschlossen morden.

GLVLLksüMftLriHes-
Ein Ncichstarif für das Buchdruckeeci-Hilfsperional . Zwischendem Deutschen Buchdruckerverein und dem Verbände der Buch-und Steindruckereihilfsarbeiter und -arbe -terinnen ist nach

längeren Verhandlungen ein Neichstacis abgeschlossen worden,der am I . Januar 1920 in Kraft tritt . Die Bestimmungen des
'deutschen Buchdruckertarifs , soweit sie sinngemäß auf das Arbeits-
Verhältnis der Hilfsarbeiter anwendbar sind, wurden in den
Ncichstarif übernommen . Die Löhne werden ebenfalls nach den
Gehilfenlöhnen prozentual abgestuft . Um die Lohne der männ¬
lichen Hilfsarbeiter bestehen noch Differenzen , die unter Mit¬
wirkung einer vom Tarifausschntz oer Buchdrucker eingesetzten
Einigungskominiission bis 18. Januar beseitigt werden sollen. Ab
16 . Dezember erhalten alle verheirateten männlichen und die über24 Jahre alten Hilfsarbeiter >83 Prozent , die übrigen männlichen73 Prozent , die Anlegeriirnen 63 und alle übrigen Hilfsarbeite-rimien 60 Prozent der Teuerungszulagen , die den Buchdruckernin Hsthe von 20 bis 28 Mark ab 15 . Dezember bezahlt werden . .—Mit dem Abschluß, dieses Neichstarifs , st der erste Schritt der
Uöbernahme der Hilfsarbeiter in den deutschen Buch¬
druckertarif getan , die wahrscheinlich bei der nächsten Tarif¬
nevision erfolgen dürfte.

Oldenburg und Ostfriesland.
Heidmühle . Oöffentlicher Vortrag. Im Auftragsder Ortsgruppe Schortens des Deutschen Monistenüundes wird am27. Dezember , abends 7,30 Uhr , in Schütts Gasthof Herr Püschelüber Wesen und Sinn der Welt und des Lebens öffentlich sprechen.Die Betrachtungen des Redners sollen ein Versuch zu einer ge¬

meinverständlichen Einführung in die neue Weltanschauung , in
die Entwicklungslehre >und in den Gedanken der Wesenseinheitder Welt , den Pantheismus sein , um vielen ein Wegweiser zn
fein , die wankend wurden an dein , was ihnen Kirche und Staat
über Entstehung , Wesen und Sinn der Welt , insbesondere über
die Entstehung des Menschen , aufz-wingen wollen . Es wird sich
zeigen , daß die neue Weltanschauung geeignet ist, eine feste Grund¬
lage nbzugeben für die Erziehung der Menschen zur Sittlichkeit,
für ein friedliches Zusammenleben , für eine Höchstentwicklung. —
„Das Dogma ist tot "

, verkündete der prsuh - ' be Kultusminister
Bosse. — Die Wissenschaft kann nicht umkehren , wie es von der
Selbstsucht und Perblendung der herrschenden konservativen
Kreise durch ihren Führer Stahl gefordert wurde . — ' Eintritts¬karten sind bei den Mitgliedern und dem Vorstand der Ortsgruppe
erhältlich.

( ? ) Jever . Mieteinigun gs a m t . Die vorherige Zu¬
stimmung des Mieteinigungsamtes ' ist erforderlich , wenn Ver¬
mieter von Wohnräumen einen Mietvertrag abschließen, wollen,
ebenso, wenn Personen , die von auswärts zuziehrn und außer¬
halb Jever noch eine eingerichtete Wohnung haben , eine Woh- !
nung in Jever in Benutzung nehmen wollen .

' Zuwiderh8n - !delyde haben ihve Bestrafung und die Anweisung zu gewär¬

tigen , die oyntz ZuMmmung gemte
'teke WohnuriK M «LumM.( ? ) — Wohltätigkeitsabend. Zur Unterstützungder durch die Explosion in Mariensiel Geschädigten soll auch vonhier aus eine Hilfsaktion ins Leben treten . Auf einer Zu»sammenkunft der Vereinsvorstände wurde beschlossen, einenWohllätigkeitsabend zu veranstalten , an dem namentlich disGesangvereine sowie der Turnverein sich in den Dienst derguten Sache stellen werden . Ebenfalls soll eine Haussammlungveranstaltet werden . Verschiedene Spenden sind schon einge¬gangen.

( ? ) — Amtsratssitzung. Eine außerordentlicheSitzung des Amtsrats des Amtsverbandes Jever findet Sonn¬abend den 27. Dezember , vorm . 11,30 Uhr, im Schwarzen Adlerstatt mit der Tagesordnung : Bewilligung ' einer Beihilfe zumWiederaufbau von Mariensiel.
( ? ) — Weihnachtsfreuden. Gleich für zwei Wochenwird jetzt frisches Fleisch in den Verkaufsstellen ausgegeben.Ob aber die Abnehmer mit dem auf 3,80 Mk. für das Pfund er¬höhten Preis einverstanden sind, dürfen wir beziveifeln . Gleich80 Pf . für 1 Pfund mehr , ist etwas reichlich.
Bargstede . Aus dem Gemeinderat. In der am>Freitag stattgefundenen Sitzung wurde beschlossen, - ie Land¬stelle des Arbeiters Fr . Klusmann in Dangastermoor anzu¬kaufen . ^ Sie ist 3,29 Hekla groß , mit einem massiven Gebäude,welches '

zu Hrei Wohnungen eingerichtet werden kann . DerKaufpreis beträgt 35 000 Mk. Es sollen von der Gemeinde aufden Ländereien noch mehrere Zweifamilenwohnungen errichtet' werden . Der Schulneubau in Bargstede wurde wiederumerneut behandelt . Nach längerer Aussprache wurde mit großerMehrheit der Beschluß gefaßt , den Bau in Angriff zu nehmen,und zwar zuerst die Lehrerwohnungen und dann sofort anschlie¬ßend auch die Klassenzimmer . Eine Eingabe von Einwohnernin Dangastermoor um Beseitigung der Bixkenbäume amTangerwege wurde abgelehnt . In der östlichen Gegend der
Landgemeinde soll noch eine dritte Hebamme angestellt , werden.

2 . Westerstede . Eine gute Beute. Fleischdiebe machtenauf dem zwischen Westerstede und Varel belegeuen Gut Grünen¬kamp eine gute Beute . Ihnen fielen 1 Schinken von 32 Pfund,100 Pfund Speck und 9 Würste in die Hände.

Aus Qller Welt.
Heimkehrende Gefangene . Die MarineschisssüesichtigungS-Kommission teilt mit : Die englische Negierung hat die Heim¬sendung von weiteren Kriegsgefangenen genehmigt . Es werdendaher heute abend die beiden Dampfer Syloia und Lisboa nachHüll auslaufen , um zunächst 1520 Kriegsgefangene abzubolen.Lisboa wird nach Bremerhaven , Sylvia nach Wilhelms¬haven zurückkrhren.
Unsere Gefangenen in Eiland . Die Schiiiahrtsbssichtigungs-kommission teilt mit : Nach Mitteilung des KriegsministeriumS

(Abwicklung, Fürsorgeabteilung für zurückgekehrtc Kriegs¬gefangene ), befanden sich am 25. November in England noch3846 Gefangene . Und zwar in den Lagern Ripan , Wekefield. '
Oswestry und Donington Hall . Davoa ünd Ripon und Weke¬
field jedenfalls Offizierslager , deren Insassen aus irgendeinemGrunde willkürlich zurückgchalten werden . Oswestry enthält die
zurückgehaltenen Bombenflieger und Marmcmamischaften ' aus
Scapa Flow , Donington Hall die dazu gehörigen Offiziere ( Flie¬
ger -, U -Boot -Offiziere und Marineoffiziere von Scapa Flow ) .Außerdem gibt es Stra 'fgefängnisse mit deutschen Insassen iZahlunbekannt , es schweben darüber Erhebungen > und das PolenlagerFelthem , in dem solche Leute festgehalien werden , die nicht frei¬willig nach Polen gehen wollen . (Anzahl vielleicht einige hundert .)

Vom Berliner Wirtcstreik . Der Gastwirtestreik in Berlin istbeendet . Mit verschwindend wenigen Ausnahmen waren in Ber¬lin sämtliche Gastwirtschaften geschlossen ünd in keinem Hotelwurden Speisen oder Getränks verabfolgt . Die Verhandlungen,die von den Vertretern der Gastwirte mit der Regierung geführtwurden , haben dazu geführt , daß Minister Schiffer einen schrift¬lichen Bescheid gab . wonach die Nachgeordneten Behörden zurMilde gegenüber den Gastwirten angewiesen werden . Die Gast¬wirte sind davon nicht befriedigt und weisen darauf hin . daß in
letzter Zeit mehrere Leiter großer Restaurantbetriebe zu Ge-'
ängnisstrafen verurteilt wurden . Bei einer Bespreching mit

dem Reich» Ministerium erklärte Unterstaatssekretär Peters , daßeine Untersuchung über das ganze Reich veranstaltet Wersen soll,um festzustellen, welche Mengen von Lebensmitteln für die Gast¬
wirtschaften benötigt werden . Unterstaatssekretäc Peters ist auch
bereit , einein schon früher ausgetauchten Plan der Gastwirts¬
gehilfenorganisation entgegen-zukommen , nach dem die große»
Unternehmungen auf Grund ihres Kredits das Recht erhalte»
solleü. im Auslande Waren zur Verteilung an alle Gastwirte
einzuvausen . Die Gastwirte drohen bekanntlich damit , im Januareinen allgemeinen Wirtsstreik in> ganz Deutschland in Szene zu
ehen , falls die Regierung ihren Forderungen nicht Genüge leistet.

Zum Diebstahl in der Berliner Nationalgalerie . Einer der
Bilderdiebstähle , der vor Wochen in der Berliner Nationalgalerieverübt worden ist , konnte jetzt in Dre den aufgeklärt werden.
Aus der Berliner Nationalgalerie waren bekanntlich im Sep¬tember auch die Bildnisse Luthers und Melanchthous von Lueas' Kranach gestohlen worden . Diese beiden Bilder wurden dieser
Tage van einem Unbekannten , der einen adligen Namen und
eine Dresdener Adresse angab , einer '

. hiesigen angesehenen
Kunst - und Antiquitätenhcmdlung zum Kauf angeboten . Die
Firma hatte schon vorher von demselben Manne ein kleines Bild
gekauft , das von dem Kunst -Schriftsteller Julius Meyer -Gräfeals ein Werk des Malers Schrorr von Carolsfeld erkannt
wurde . Infolgedessen hielt der Kunsthändler den Verkäuferder beiden Bilder von Kranach solange zurück, bis ein Kriminal¬
polizeibeamter den Unbekannten verhaften konnte . Dem Dieb
gelang es zunächst zu entweichen, wurde aber wieder eingeholtund konnte dingfest gemacht werden.

Aufruhr im Zuchthaus . Im Zuchthaus zu Ziegenhain bei
Marburg kam es zu einer schweren Revolte . Etwa zwanzigZuchthäusler überrumpelten , als sie zum Gottesdienst geführtwerden sollten , die Aufseher , bemächtigten sich eines Maschinen¬gewehrs und brachen, damit aus , tun damit die Umgegend un¬sicher zu machen. Sofort wurden Reichswehrtruppen aus Mar - ^
bürg herangeholt , denen es nach hartem Kampf gelang , eine
größere Anzahl der Ausbrecher festzünehmeu , nachdem mehrerevon ihnen , angeblichevier , erschossen uno mehrere verwundet wor¬den waren . Verschiedene Ausbrecher streifen noch im Lande um¬her, darunter solche , die noch größere Freiheitsstrafen zu ver¬
büßen haben.

Eisenbahnunglück in Kanada . Zwischen einem Güterzugeund einem Pevsonenzug , welcher die Passagiere des DampfersErnpreß of France transportierte , fand bei Montreal ein Zu¬sammenstoß statt , ioobei 16 Personen getötet und eine Anzahlverletzt wurden.

Drrefkasten.
Silberhochzeit . Am 24. Dezember feiern die Eheleute AlexMüller und Frau , Antje ge

'b. Fischer, Rhstriiigen , Ulmenstr . 19,das Fest der Silberhochzeit.

, Wettervorhersage.
Nächste Tage Fortdauer wechselnder Witterung , für - späterwestliche Winde , zeitweise Niederschläge, Temperatur im Mittel6 Gr ad .

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil :,Josef Küche, für Aus Stadt und Land : Karl Schatz.Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hua n . Co. , sämtl . in Rüstrtnacn.



Inserate kür die ^ eikinaclits - ^ ünnner
Kitten wir kis 8päte8ten8 ^iittwoek morgen 9 Dkr an un8 ZelanZen ru 1as8en, um eine möZ1iek8ttrüke 2eitunZ8au8Zake kewer1c8teI1iZen2U können . Oie Expedition der „Repuklilc ".

Amtliche VeklllNltmllchNM.
RiiftHrinsen.

Krankenversorgung.
Atteste zwecks Bewilligung von Sonderzulagen anKranke werben nur ausgestellt an folgende:1 . Tuberkulose
2 . bettlägerige Kranke sür die Dauer der Bettläge-rigkeit ,
3 . alte Kranke über 65 Jahre
-t . Nierenleidendc
5. Gallenstein- und Blasenlcidende nur bei akuten

Ansällen für die Dauer von längstens 4 Wochenk. Kinder mit anderen Krankheiten in beschränktemMaße Nährmittel und ' / , Liter Milch täglich7. bei akuten fieberhaften Krankheiten. (11508
Kriegsversorgungsamt Rüstringe».

IVilhelmshcrven.

Am 25 . und 26 . d . Bi. , sowie ani 1 . Januar 1920ruht der städtische Fährbetrieb nach Eckwarderhörnevollständig.
Sonntag , den 28 . d . M. verkehrt der Dampfer wiean Werktagen.

Der Magistrat.
In der Woche vom 28 . Dezember1919 bis 4 . Januar1826 gelangen folgende Waren zur Verteilung:
aus Lebensmittelkarte Sir. 313

ein viertel Pfund 5>aferflockenzum Preise von
90 Ps. sür ein Psi nd

'ms Lebensmittelkarte Nr . 314 '
ein viertel Pfund Graupen zum Preise von71 Ps. sür ein Pfund:

»us Einsuhrzusatzkartc Nr . . 44
ein viertel Pfund ausländische« Weizenmehl
ZUIN Preise vvn 85 Pf . für ein Psund:

aus Lebensmittelkarte Nr . 315
drei Stück HohenlohescheSuppenwürfel zumPreise von 39 Ps . ;

aus Lebensmittelkarte Nr . 316
2 Flaschen Laubenhcimer zum Preise von6 .80 Mark ohne Steuer:

sür Kinder Vvn 1 bis 14 Jahren aus die Sonder¬karte L 45 , 1? 45 , O 45 eine Rolle Keks zumPreise von 39 Ps.
Wilhelmshaven, den 23 . Dezember 1919.

Lebensmittclamt Wilhelmshaven.
Der Kleinhandelshvchstprcis sür Kartoffeln ist aus0 . 18 Mark sür das Pfund festgesetzt . .
Zuwiderhandlungen werden nach den gesetzlichenBestimmungen bestraft. sl2239Wilhelmshaven, den 22 . Dezember 1919.

Städtisches Lebensmittelamt.

Gemeinde Sstzsvteirs.
Für Rechnung der Gemeinde soll ein WaggonSplint , lagernd aus dem Schulplatz Schortens , nachdem Mühlenweg abgefahren werden. Abnehmer wollenihre Offerte schriftlich bi ? zum 29 . Dczbr. . abends 7 Uhr.

abgehe » . 12330
Der tiiemeindevorsrand.

Hinrichs , Beigeordneter.

MkliNtlmAlig.
Am heiligen Abend, den 24. d. M., verkehren dieWagen nur bis 8 Uhr abends. (12224Am 1 . Feiertag von morgens 9 .00 bis abends 8 .30 UhrAm 2 . Feiertag von morgens 9 .00 bis abends 11.00 Uhr
Infolge der uns auserlegten StromeinschränkungenVerkehren die Wagen nach der Strandhalle vom2 . Januarab nur noch nach Bedarf und zn den Absahrts- undAnkunftszeiten der Dampfer. Im übrigen fahren die¬selben bis zur Haltestelle Neuer Deich , Kaifer-Wilhelm-Brücke.
Wilhelmshaven, den 22 . Dezember1919.

Betriebs-MM « - er Mmner StrahentM.

1. Weihnachtsfeicrtag , abends S Uhr:

Gvotzes Lestksirzevt
im Parthaus , ausgesührk vom Phil. Orchester.Leitung Herr MusikdirektorFr . Wöhlbier.
Sehr gewähltes dem Tag « entsprech. Programm.

U . a. kommt zur 'Aufführung:
„ MW WeihnMen "

. mit Erklärung.
2 . Feiertag , von 8 bis 7 Uhr nachm. :

Gvstzes LaittNienksitzeilt
Sehr gewähltes Programm!

Es laden ein 12246
Philh . Orchester . F- Wöhlbier. C . Katerbvw.

EmgelW Kichen-EkMliide Mal.
1 . Weihnachtstag : 10 Uhr Gottesdienst, Pastor Harms.

Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier im
Kinder- Gottesdicnst, Pastor Harms.2 . Weihnachtstag : 10 Uhr Gottesdienst, Pastor Jbbeke».An beidenFesttagen singt der Kinder¬
kirchenchor und findet Kollekte statt.

M« IW " ' " Mal.
Am 24 . Dezember 1919, nachmittags 5 Uhr. litur¬

gische Weihnachtsfeier mit 'Ansprache. Der Kinder-
kirchcnchor singt. Pastor Jbbeke».

Am 24 . Dezember kommen zur Verleitung jiic alleLeute über 65 Jahre , Kinder unter vier Jahren undKranke je ein Paket Keks oder Zwieback im Konsumund bei Bäcker Jvchens in Hcidmühle, in Schortensbei Bäcker Octken, in Middelsähr im Konsum.
Lebensmittelkommissio » SchortcnS._ H inrich8 ._

Lrrii - semeiirde

Die nächste Sitzung der Armenkommissivn findetstatt am Dienstag , den 30 . Dezemberd. I . , nachmittags3 .30 Uhr, im Torhcgenhause zu Borgstede. 12213
Armenkommissio » der Landgemeinde Barel.

D. Willen.

Sieben _ :
Bürgel, Vom Arbeiter

zum Astronomen
, MlMililierilWii

Ei« Büch vom Ausstieg
einer Lebens

das nicht allein jeder gelesen , sondern
auch besitzen muß.

Ltrikl Lshfss Ni - chf.
Buchhandlung (12090

Wilhelmshaven, Rovnsiraße 106-

rein überseeisch , leicht und mild ; ferner Zigaretten,er >til . engl. u . amcrik. Marken, verzollt u . baudcrvliert.
Zu billigsten Tagespreisen. — Verlangen Sie Angebvt.Mever »L Beckmann . Bielefeld ^ , Tabakfabrikate-Grokbandluna . Tel. - 'Adr . : Ravcna . (8872

tHtttv » a «rd, «lsu 24 . ovssiuksvIrlsldt «tun Dlivutev 8 « 8v1ili »88« i».
,VlI vstSsil 1V8lI » UUlrlrt8t » LvU,

Ubr : » W» >v
oiick KretsI

beim Obri »tlLi>» 6s «rlebleo
-V» belckei » 1Ve1IriruvI » t8li »iker»,

8io sclttw ! . ..Mviyes 6>tts,8tiidr "?

MUMebkkvttWtt.

Fritz lisrks
Großhandel. (12248

Städt . Lagerhans . Tel . 487

lausend lieferbar, gar . rein hellgelber Tabak,
Gvldmundslück, Banderole 1?, per NachnahmeIBtt. 246, — per Mille. Versand nicht unter 1 Mille. 1
KZei 10 Mille Mk. 240 . —. Garantiert gute Ware .

^
A. Gerh . Nusihplcr , Hamburg 19, Fruchtnllee 97,

Telegr. -Adr. tliumschpterkh , Hamburg.

Versuch «rereht klug ! !
Rost- , Kuhhäute und -Haare , sowie Kalb-
Schaf - , Ziegen-, Hasen- und Kaninchenfelle
kauft zu bekannt höchsten Tagespreise»

Franz Opperntann
Rüstringen , Adolsstr. 32 . Telephon 217«

küct<gnst-
ikpsLEksncjlung

r-Isss '
SO

s^ nsnr/ ^ snrsl
llamburz 42 lirin-Ieldei-Z

'
? !-

Mets -Lruittungsdücher
sind zu habet « bei

Pkul Hug Co. « PetsrsLraße

Zn verkaufen ^

tim Llittrvveh, «len 24 . vsr .,navdm. 4 IIHr, notteu im
Auktionslvkals im Amts¬

gericht / u Lüstlingen
kolgsiists Lachen als:

r xMM »Ilixs
öllsutliob msistbistsnst
gegen LarLLbluug ver¬

traust vverstsn.
varlel

6ericktsvoIlLieker.

SkMMvhmS ». ».sehr gut erhalten.
12201 Roonstr. 138,1, r.
Weiße Pelzgarnitur s. gr.

Mädch. , Halbschiche , Er . 38.
_ Müllerstr . 4,1 . l.

Eine Bettstelle m . Matr.
u . Auslegelissen, ferner eine
Gitarre preisw . zu vcrk.
Ecnossenschastsstr. 52, ob. l.

Eine 'Nähmaschine mit
Hand - u . Fußbetrieb , IPaarneue Damenstiesel, Nr . 40,
1 Kaninchenstall, 4 teilig.
Theilenstraße 12,1, mitte.

Hasen
Kanin
Katzen
Reh
Ziegen
Schaf
Wiefel -Felle
Iltis
Marder
Fnchs
Otter
Dachs
Seehund

kauftzu besten Tagespreisen

Pelzhaus

jetzt Gökerstraße 36
Ecke Liktoriastraße

Zu täusen gesucht 1 gcbr.
Kleiderschranku . 2 Stühle.
Off . u . St . 17 n . d . Exp, d . Bl.

vermieten

Ho; - Terrier,
Kopf beiderseitig bunt,
Rücken hinten links einige
schm. Pünktchen, Schwanz¬
spitze schwarz,

entl «r«rfeir.
Wiederbringer erhält

hohe Belohnung.
Speditivnsgeschäst von

1t«r*L Griffel,
Wilhelmshaven,

Roonstr. 67/69 - Tel . 33.

von Kopsläusen mit 'Brut
nach einmaliger

Behandlung.
Die Behandlung wird aus

Wunsch in oder außer dem
Hause übernommen.

Der Preis sür die Be¬
handlung weibl. Personen
15 Mk. , männl . Personen
10 Mk . , mehrere Personen
bedeutende Ermäßigung.'Anmeldungen werden
schriftlichund mündlichent-
gegengcnommen bei ( 11793
Hern » . Jantzen,

Friseur
Nüstringcn , Börscnstr. 94.

Weihnachten!
Mourant

ZmPerle
Breir-KegM

Für Preise von

MM. WWlirrl!
Erster Tag

Mtt -Pttis 2V.— M.
Joh. Saake

Zu verkaufen
Me mb sauere

Akvjel
Mm3mW

Sanderrahm . H

1 Möwengarnitnr sür
Kinder billig zu verlause».
12218 Gerlach.

Mitschcrlichstraße1.

neu, zu verlause» . ( 12187
Mlhmshaven . S1r . M

Junger Handwerker vdcr
Arbeiter, welcher durchdas
Maricnsieler Unglück woh¬
nungslos geworden ist, er¬
hält Wohnung , volle gute
Kost und Verpflegung.

Offerten erbeten unter
„Wohnung " postlagernd
Ellenserdamm. ( 12080

I Mietgesuche

Schneiderin sucht

aus svsvrt oder 1 . Januar.
OffertenanKohte, Mcllum-

straße 13, III . (12153

Eine Spieluhr u . Aqua¬rium zu verkaufen. j
Ebert, Bremerstr . 27.

Für sofort ein großes
2
°L leere Zimmer,

wenn mögt, mit Kochgeleg.
Rüstringe» I bevorzugt.

Off . unter Ni . 2S an die
Exped. d . Bl. (12198

Interessante Bücher.
Geschüstsbriessteller 3,50
Licbcsbriessteller 2,50
Großes Frauenbuch ^ ( 2,50
Tanzlehrbuch -4t 2,50
Großes Liederbuch ^ t2,—
1000 Schnadahüpfln 1,50
Witze zumTodlachen 2,—
Großes Kochbuch ^ 2,50
Großes Rätselbuch ^ t3,50
Hochzcitsgedichtl: -E 2,50
PraktischerHausarzt ^ ! 3,50'Albumvcrse 2,—
Verlag Johanna Stopp,

München, Hohcnzvllcrnst. 77

Aeeum
Am zweiten

Weiuachtsfeiertag

Nrliiziirliiei?
mit Konzert nnd

Verlosung
Es ladet sreundlichstein
B . Eggers.
« DWISM
/^rnolcl Sruss

konzessionierter
Kammerjäger.
MarienstraßeL
Telephon 1402

Sruss
Eine neue Sendung

Tannenbäume cingctroff.
Mitscherlichstroße16.

tt

Zu verkaufen getragener
Wettermantel s. 10 - 12jähr.
Mädch. Bremer Str . 49 , p.

Verschiedenes

Zu der . ein neuer Da-
menwintermantel (Maß-arbeit ) . Peterstr . 41 Pt.

Zn verkaufen 1 blauer
Anzug, 1 Ueberzieher, 2 P.
Herrensch. , 1 P . Fuhballsch.,
a . getr. Lmdncr , Krummest.8

s
Gestern abend im Zuge

6 .15 Uhr eine grüne Hand¬
tasche vertauscht. Gegen
I Psd. Butter abzug. Zwilch.
6 und 8 Uhr
12228 Börse,istr. 73,11. I.

^ schL LemeiiWel
für Damen, Gr . 40, zu ver¬
kaufen. 12245

44,1 . l.
Nähfadcn

beste Zellstvffware, schwarzund weiß, 4 Rollen Mk. 4 .40,
10 Rollen 10 Mk . ( 12170

H. Flügge , München 45.
Verkaufe vierräderigen

Handwagen , nvch gut er¬
halten, allerbesteNäder, drei
Zentner Tragfühigk. Preis
55 Bit. Karl Aschenbeck,
Ulmenstr. 34,11. r , (12116

.

"
z. M

^
zu allcrbilligstcn Preisen :
Rot - midWeihweine
Sekt , L köre, Rum,

deutschen,
fralizösische» und

Weinbrand Kognak

WW LiittWS
Hinterstr . 18 . Telcph. 2149,

Islsn 8 truation8pulvor
UervorrLgenstesUausmittel
von erprobterVVirksLinIrsit.
Vornüglieb bsrväbrt bei
allen Ueriostsnstörungsn.(lriginalseliaektel 5 .00 LIK.

Nr « § «rrs

Lüstlingen , LVilbetmslmv. jStrasse 39.

(VUttelscknitt
rein Ilvbersev.

13731

Kinderwagen m . Gummi-
ber. Adm. -KIatt -Str .31,P .Ä !.

^ 'LMitMesel
(Er . 42) billig zu verkaufen.
121941 Wcrststr. 17,1 Tr . r.

Blaues Kostüm -ZaM
wie neu, zu verkaufen.

Mühlenstrasje 12 , I . l.

! k.«

'Nähmaschineu. Burg zuverk . Kaiserstr . 156 , 2 Tr.

r Kaufgesnche

Wir suchen verkäufliche
Hän -sSi?

mit , und vhne GeschäftVillen , Fabriken, Höfe u.
Landstellen an allenOrten
zwecks Unterbringung .an
vvrgemerkteKäufer. Besich¬
tigung kostenlvs. tl2177
C.H .HültzeöeCo. , Hannover

Unten. Felle
kaust jooe » Posten zu hohen
Preisen (7133

MHLWs!!r.z
Ein vder zwei Korbsessel
zu kaufe » gesucht . (12019

Carstens, Bordumstr. 2.

Lckleikerei
VeriiiLk 6 lun § .

H H S> °°

8 . 1 . klilslmsm
LisinarokpIatL.

Vsir » . N042
Rein überseeischer vorzüg¬
licher Rauchtabak, Mittel-
sch . üt , Paket Mk. 2,75.
Zigarren in großer Aus¬
wahl . Probebestellungführt
zu dauernden Beziehungen.

Versandhaus Iw «rl8 « l8
Darmftadt ( Postfach ) .

s - l»
bester Ersatz für Soda

Paket SV Pf.

Marktltr . 55 Gökerstr. SS

Hab»
kn OovAe-

anck Kar/Smccko/,

vesea
pLteutamtl . gesebütrt , vvr-
LÜgl. Ovvvädrt bei Nustvo,
-Vusunirk , Verschleimung,UrustselimorLen, Lücken¬
stiche , Lluehtselivveik. Lär-
stvru Körpvrgevvieht unst
Appetit . Lrrtl . viupkodlenb. l -ungsu- uust llalsleisten.

8elmehtvl 3 .30 LIK.
vliem . plmrm.

Oesca - I-llborLtorium
LihnitL i . LI.

Bestes 18638

üiWMW Idü
empfehle billigst (8638

A Pille,
Werftstraße . Finkenburg

Färberei,
chem . Reinigungsanstalt

und Dampswäscherei
Herirv rVvsde

Fernruf 264 . s1l434
Krvnprinzenstraße 10.'Austrage jeder Art werden

schnell und sauber erledigt.Annahmestellen: Börsenstr.
69, Hasenstr. 2 , am BankerMarkt. Bismarckstr. 42.

6rolKmnstIuug in'1'abakkabrikatoii.
Nsrxal -etenstr 20!

Für alle, die sich dem
technischen Berus widmenwollen, « . bereitsdarin tätig
sind , ist sehr zu empschlen.
Hock, Techn . Praktikummit über 200 erläuternden
Abbildung, und einer färb.Tafel . 2 . Bd. gcb . 16 .Ü0MI.
W'havcn, Nvvnstraße 106.

E a rl Loh ses Nachs.

tivatze
u . HautjuckenVeseitlDk radi¬
kalvhneBerussftör. in 1 bi»
2 Tagen die geruchlose Sin.
reibung „MilbimorS " ge« ,
unauisüll . Nach» , zu Ml . 5 .50
i.Apoth. Schulte , GlvsurlO.

ZletzWlKlalle
13 . u . 14 . Januar.

Lose
V.- ' /r »t.

42 21 10,50 5,85
Mark empfiehlt
Zckwittsrs

Staat ! LtL Einn ..
WilhelmShao. Str . 22
u . dessenVermittl.
0. L gsrms, Zig . -
Goschäft, Göker-

stratze 81.

(tnule (Olsthg.)
LIvister - unst Lolierkurse.
Eintritt -Lotung stanuar . f

Luskükr !. Lsssramw kre.i,
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M firbeiler-Turnverein
„Heppens"

ß

Einladung
zu der am 1 . Weihnachtsfeiertagc

im Lokale des Herrn Dekena stattfindcnden

Mend-
Unterhaltung

bestehend in turnerischen und theatralischen
Aufführungen und großer Verlosung.

Saalöffnung S Uhr. Anfang S Uhr.
Eintrittspreise:

für Mitglieder 1 . —. a . d . Abendk. 1 .50 Mk.
für Nichtmitglicdcr 1 .50 , a. d . Abendk. 2 .— Mk.
sür Kinder 0 .50 , a . d . Abendk. 0 .75 Alk.

Einen genußreichen Abend versprechend,
ladet alle Mitglieder und Bundcsmitglieder
sowie Freunde und Gönner der Arbeitcr -Turn-
und Sportbewegung freundlichst ein

12203s Der Festausschuß.
» V wVd V»

Heute Dienstag, im

„württenlberger Hof"
- Grertzstraße77 - > —

TM MlW.
y bis 10 fette Preise.

1 . Preis : 1 fette lebende Gans , ea. 12 Pfd . schwer.
2 . Preis : 1 sette lebende Gans , ca . 10 Psd. schwer.
3 . Preist : 20 Eier. 1Z208'

Es ladet freundlichst ein H . Weiß iun.

^ EVNEIEID K KIZKKEIZII

Z MMOi Bier! Z

Aufruf!

N
!Z
lZ

N

K
88

Zum Weihnacht? - und Neujahrsscst
empfehlenwir unsereFlaschenbiere
(hell und dunkel, Marinebräu ) so¬
wie Faßbier in und ' /^-Fässern.
- : Lieferung srci Haus . :-

EI

EI
N
N
!Z
II

1221V

EI
G
E?
EI
E
E
EI
E
E
E
E
E
E
E
E

Z MeHoser Vier! Z
E ! EI

Suss L Lekoof
Limonaden- und Biorgroßhandlung
Niederlageder PatzenhvserBrauerei
Berlin , Rüstringen , Kreuzstratze
Nr . 22 -2tz . — Telephon illr . 906.

2»

Ziebeiftzburger fielm.
KM Am 2. Weihnachtsfeiertagc: "NB

ikal. rlnteAltiing! !
Hierzu ladet sreundl. ein s12233s ll»an!

^ 1
Turnverein
„Einigkeit"

Wilhelmshaven.

Am zweitenWeihnachtsseiertageim
WilhelmshavenerGesellschaftshaufe

Wchmchts-Fem
>n! t nachfolgendem Tanzkränzchen.

Anfang 4 Uhr.
Um rege Beteiligung bittet der Vorstand.

NMeWisn
Am S. Feiertage:

Großer Ball ! !
Es ladet freundlichst ein (10168 ) B . Holtmann:

Zugmksten der durch das Explosionsunglück in Mariensiel
geschädigten minderbemittelten Bevölkerung soll eine Haus¬
sammlung veranstaltet werden . Es gilt Mittel Lereitzustellen
zur Behebung des nennenswerten , von anderer Seite nicht
gedeckten Schadens , den viele Einwohner an ihrem Persönlichen
Eigentum erlitten haben. Wir hoffen, daß der in den schweren
Kriegsjahren schon so oft bewieseneOpfersinn unserer Gemeinde¬
bürger auch jetzt nicht versagen wird und bitten , reichlich zu geben.

Die Sammler und Sammlerinnen legitimieren sich durch
eine Sammelliste , die diesen Aufdruck, das Stadtsiegel und eine
fortlaufende Nummer auf der Vorderseite trägt.

Rüstringen , den 23 . Dezember 1919.

Stadtmagistrat.
Hu g.

NothilsskommWon
sür Mariensiel.

Zur Unterstützung der Nothilfskommission ist eine
1tirteirfttttz <tirKS «rH » teNrr «ig

gebildet worden . Sie besteht ans den Herren
Regierungsassessor Tantzen , Jever ,

-
Ratsherr Hug, Rüstringen,
Gemeindevorsteher Lührs, Sande,
BürgermeisterTäger, Wilhelmshaven.

Diese Abteilung wird die Anträge der Bewohner des
von der Explosion betroffenen Gebietes auf Gewährung von
Unterstützung zur Beschaffung von

Hauseinrichtungsgegenständen , Kleidung , Lebens -'
mittel , Erstattung von aufgewandten Barmitteln für
Beerdigungen , Heilverfahren und Transport der
Möbel etc.

prüfen und erledigen.
Die Anträge sind zu richten an das Wohlfahrtsamt

der Stadt Rüstringen und an den Gemeindevorstand der
Gemeinde Sande.

Die NothilsskommWon.

Spichlsnvom23. bk26 . llsrölndöl!
vki8Sf MrslM VMimIikplOßMiii!

« » kkls « ^ e« 88t » 1t » i» L8SIii » :

Der I^aiKsarm
LU » VP« » N « rwvrk Nsr LUImkirnst.

vor Nardarin ist . eins Lrt Oolem, sin Dalisman, der
seinem Lesitrer daru verbükt , dak ikm jede Krau

2 U IVillen ist . Kort uns kort gebreitet er

auk seiner I)on - chuan -8abn , bis er . .

0 » 8 irelektivsvirslispl « ! :

Die ? « Icerpartie
in 4 LIeten, eine gewaltige ll'ragödie entkssselter

I- oidsnsebakten, reieb an Ileberrasebungen
und seltsamen Ossebsknissen.

«lt « I» i» rl « 8lr « LUI» » i »n88e:

Lmii kst Lsvnscvnrerren
in 3 Mieten von so überwältigender Komik, wie sie nur
der erste Komiker äer dsutsoben Lübns Ilonrv Lender

mit seinen Kartnern I-sns Voll und -likred Kens
darsteltsn bann . s12206

heimatsverein
der Thüringerund Sachsen

zu der am 25 . Dezember (1 . Wcihnachtstag) im
Saale des Seemannshauses

stattfindenden

Kassenöffnuug7 Uhr, Ansang 8 Uhr.
Der Saal ist sehr gut gehetzt.
Landsleute , Freunde und Gäste sind
herzlichwillkommen. Der Ueborschuß

. ist für den Hilssausfchuß Mariensiel
bestimmt. Der Vorstand.

Die Kinderbeschcrung am 2 . Feiertag
beginnt pünktlich «,n 3 .30 Uhr nachm,
im Jeverländischen Hof, Grenzstr . 0.

^ Vmg-
Heater.

Nck - Grslnigverm Frshßiiii
Mitglied des Arbeiter-Sängerbundes.

Eiliiodlmg
, u der am/ersten Weihnachisseiertag
im „ Friedrichshof" stattfindenden

Aeiftnachtt- feier
bestehend in Gesangs-Vorträgen der Frauen -,
Männer - und Kinderchöre, Ivmischcn Vor¬

träge» , Theater und großer Verlosung.

ProoLa m m:
1 . Kinderchor: Stille Nacht
2 . Fraucnchvr:

a) Jugcndtraum . . , . . . Krasinsti
b) Morgcnlied, Vvltswcise

U. a) Adolei, das lebende Rätsel
b) Warum bin ich nicht als WcibLcborc» ?

4 . Männer chor:
a ) Das deutsche Volkslied
b ) Beim Hvlderstrauch

5 . a) Ter Straßenkehrer
b ) En detail-cn gros
c) Wichsier Meier

6 . Kinder chor: Wcihnachtsglvckcn
7. Frauen chor:

a) Maionscchrt
b ) Ein wandernder Geselle

8 . Ein Hohn aus die Vergangenheit oder:
Die Pairiottcntotterie

9 . Mäunerchor: ,
a) Unterm Lindenbauin '
b) Jeht gang i ans Brünne !«
a ) Mein Ideal
b ) Die Ordnung

Theater *

Dos Weihttachtsglnck.
— Große Verlosung . — —

10.

11.

Saalöffnung 5 Uhr. Ansang präzise 6 Uhr.
- Eintrittskarte 1 .00 Mark. -

Z MM -er SWier . ZE _
E Zu der am 1 . Feiertage, nachmittags E

3 Uhr, im H9ppcnserBürgergarten lN
stattfindenden

Z WeihnMtsbejAnliil ! Z
>xl sind alle Landsleute init Kindern
sA freundlichst eingeladcn. s12207 ^
^

Der Vorstand . ^

Sanderbusch.
Am 2 . Weihnachtstage u. Neujahr:

TM Mali
Es ladet freundlich ein Paul Pfeiffer.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeitensagen wir allen
Verwandten, Freunden und Bekannten, sowie
der Gesangsabteilung des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten unseren herzlichsten Dank.

Karl Kochan und Frau Johann«
verw. Gode geb . Matzke.

Ludwig Michel und Frau Minna
geb . Matzke.

Rüstringen, den 20 . Dezember 1919 . s12240

TaiiMtmicht.
Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut
Börsenstraße 116 , (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Barster Rathaus ) . s7935

ff . l( iSMM8SN,
Mitglied des R.-T . -D.

Hei - nrrLtzle

SeüentliAr Vortrag
über

„Wesen und Sinn der Welt und des Lebens'
am Sonnabend , den 27. Dezember,

abends V/z Uhr, im geheizten Saale der Gastwirtschaft
G . Schütt in Heidmühte.

Freie Aussprache. si22l7j Eintrittskarte 50 Pf.

loäesaLLLLZe.
Llontag, den 22 . Oerember , starb nacb

lcurrier, ksktig. Ikranlrbeit unser lieber 8ob,r

MaiklLH
im -Vitsr van 8 Non. In tiskem 8ebmer?.

6ronevvv! st rmst I?rau
nebst Kindern und Verwandten.

Ltadtpark , Holsteiner Ltrssss 21. s12241
Beerdigung am Nittvvoeb, 24 . Oerbr .,

naebm. 1'(l, Qbr , vom Lterbebaus ans.

Gastspield . Metropol-
Theaters Köln, Direkt.

Kurt Bruck.

Täglich abends 8 Uhr.
Heute u . solgcndeTage

^ Die Csardarsürltin.
Operette in 3 Allen

von Kalmann.
Stasi : Frl .Knrza a .E
Der erste Akt wurde
im eigenen Atelier
vollständ.neu angcfert.

Vorverkauf11 — l Uhr,
nachm, von 5 Uhr an.
Theatcr -Fernrus27.

Voranzeige:
AnbcidenWeihnachis-
Feiertagen , nachm. Pß,
Uhr : KindervorsteN.

Max «nd Moritz.
Eintrittspr . 2 .50 , 1 .50

H zuzüglichBillcttsteuer

— tl-nkunkl 8 Aldr . —

Freke
TnrneWnst

Sande.
Middelsfähr,

Abt . H.

Versammlung
am Freitag , den 26 . 12 . 19,
nachm. 3 Uhr, im Linden-
hos , Middelsfähr . s12219

Wegen wichtiger Tages¬
ordnung vollzähliges Er¬
scheinen erforderlich.

Der Vorstand.

Bügel-Institut
Königstr . 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengardc-
robenpromptu .fachgemäß

ir.
Färberei unci ckem.

VVsscllnnstsIt
köstringon , Leteistrallv 59.

b ä.Is Verlobte H
0 empkeblen siel> ^

1 Lang Metten I
8totignnv38önbi'ao !r8
H Uustringeu H
^ IVeiknaedteu 1919 . ^
oOVOOHH S0 HOSO<>»
<X>HHOS «X>H<>» VHO»
? Statt Karten . A
H Ibis 112202 »
H Verlobung rsigen an H
8 Lang KIssn I
ß lUiMtillsMbM »
S chsver . Küstrillgon. A
^ IVeibnaobten 1919 . ^

Leutra ! verband
der Angestellten

Ortsgruppe
W'haven - Rüstringen.

rr«»6L>vrsf.
Am 20 . Dezcmöer

verstarb im Willehad-
Hospitol unser Mit¬
glied

!W
im Alter von 58 Jah-

! ren . Wir werden sein
Andenken in Ehren
halten.

I Die Beerdigung fin-
! det am Mittwochmor-
! gen lp/- Uhr von der

Leichenhalle Frieden-
j straße aus statt . s2237

Der Vorstand.



33. Fuhrguus
Nr . 300 Vetlage. Mtttrvocy,

den L4. DeZemtrer 1 ^75

Der flusbau »es »wischen Schulivesens.
Bon Hauptlehrer Gödeken - Bohlenberge.

Illl.
In diesem Schulartikel der Rcichsversussttng ist der

Rahmen festgelegt , in den nun durch Reichs - und Landes-
Schulgesetz das Schulwesen einheitlich einzubauen ist . Hier
ist der Weg aus der Einengung und Beschränkung der Viel-
heits- und Standesschule in die Weite der Einheitsschule,
die jedem Volksgenossen gleiches Recht an den Lebens- und
Bildungsmöglichkeitengibt. sMit dem sechsten Lebensjahre erfolgt die gemeinsame
Beschulung in die Grundschule. Um die Zahl der Jahre in
der Grundschule bestehen Meinungsverschiedenheiten. In
der olüenburgischcn Lehrerschaft ist mau vorwiegend für
eine vierstufige Grundschule, tvährend bedeutende Schul¬
männer, wie Rein und Tews, für die sechsjährige Grund¬
schule eintreten . Hie Grundschule must für alle Künder,
also auch für Kinder aller Religionsbekenntnisse, grundsätz¬
lich gemeinsam sein . Sie hat nur soviel aufstcigende
Klassen , als Schuljahre in ihr unterrichtet werden. Wo
eine völlige Trennung nicht gestattet werden kann, muß die
schule der regelrechten Form möglichst genähert werden.
Das kann mir geschehen durch eine Verminderung der
Schülerzahst Kinder, die in der Grundschule regelmäßig
fortschreiten , können je nach ihrer Begabungsrichtnng, nach
dem Willen der Erziehungsberechtigten und nach ihrer
eigenen Wahl eintreten in ein Gymnasium, ein Real¬
gymnasium, eine Oberrealschule, Re llschule , Deutsche Schule,
Höhere Bürgerschule, Bezirksschule oder in die Volksschule.
Kinder, die in der Grundschule nicht mitkommen, sei es,
weil sie in einem Fache oder einigen Fächern versagen, kön¬
nen in sog . Förderklassendas Ziel erreichen. Tie Schwach¬
sinnigen , die in her Grundschule überhault keine Fort¬
schritte machen , werden der Hilfsschule überwiesen. Die
Volksschule umfaßt das 6 . bis 8 . Schuljahr , jedoch will man
hier eine Erweiterungsklasss anhängen, das 9 . Schuljahr,deren Besuch freiwillig ist.

Von der Grundschuleaus kann also bei begabten Kin¬
dern der Eintritt in eine höhere Schule erfolgen. Ergibt
es sich hier nun , daß sonst begabte Kinder für das Studium
einer fremden Sprache völlig ungeeignet sind , so können sie
in eine höhere fremdsprachlose Ähnle , die Deutsche Schule,eintreten. Hier muß es möglich sein , deutsche Kinder aus
deutschem Bildungsgut zur Höbe zu sichren . In dieseSchule können auch begabte Spüler aus der Volks 'chule
aufstcigen. Die Absoknerung dieser Schule berechtigt eben¬
so wie die der übrigen hvhern Lehranstalten zum Besucheder Hochschulen (Universität usw . ) .
^ Von großer Wichtigkeit ist die Tatsache , daß bei einem
Schulsystem , wie es soeben beschrieben stunden ist , die Schü¬ler zu jeder Zeit nach/Wahl und Fähigkeit von einer Schulein die andere übertreten können.

Ten Schülern, die die Mittelschule, Höhere Bürger¬
schule, Realschule und Bezirksschule absolviert haben, steht
>das Studium des mittleren Fachschulwesens - (Bcmgewerk-
schule usw . ) offen. Mir die Schüler der Volksschule ist die
Pflichtfortbildungsschule zu fordern. Kurz zusammen-
gefaßt nach Schuljahren würde also , das Schulleben fol¬
gendermaßenaussehen: Grundschule» vier Jahre , Gym¬
nasium , Realgymnasium und Oberrealschule w acht Jahre,
Realschule , Höhere Bürgerschule, AeZirksschule fünf Jahre,
Volksschule vier bzw . fünf Jahre , Deutsche Schule vier
Jahre , PflichtfortbrldungsschulePier bzw . drei Jahre.

Für die Mädchen könnten sich auf der Volksschule auf-
baueu die vierjährige Frauenschule, der Deutschen Schule

entsprechend , und die Pflichtfortbildungsfchule, ferner von
der Grundschule aus das Lyzeum und Obeclyzeum.

Die Umgestaltung der Schulen im Sinne der Reichs¬
verfassung ist nicht so schwierig , wie es auf den ersten Blick
scheinen mag. Hier gilt der Grundsatz: Wo ein Wille ist,da ist auch ein Weg. Da die Grundschulen für alle Kinder
da find, so ist mit dem Abbau , der Vorschulen zu beginnen.An manchen Orten können die Klassen und Lehrer dieser
Schulen den Grundschulen überwiesen werden.

In Artikel . 146 der Reichsverfassungist leider die alte
sozialdemokratische Forderung : Unentgeltlichkeit der Lehr-
und Lernmittel nicht ausgesprochen. Es muß darauf hin-
pejwirkt werden, daß dieses in der LandeSfchulgesetzgabung
geschieht , und zlwar könnte es dort heißen: „Lehr- und Lern¬
mittel sind unentgeltlich; es steht jedoch jedem Schüler frei,
sich die Lernmittel selbst anzuschaffen .

"
Mit dem Inkrafttreten des neuen Schulgesetzes ist das

Schulgeld an allen höheren schulen abzuschaffen . Wird
die Forderung , „ Unentgeltlichkeitdes Unterrichts einschließ¬
lich des Universitütsststdiums" nicht durchgeführt, so sind
denk begabten Armenrinde nach wie vor die Tore ver¬
schlossen. Tenn es ist fraglich, ob Absatz 3 des Artikels 146
so ausgelegt wird,,wie er vielleicht ursprünglich gedacht ist.
Auch haftet dem Minderbemittelten, der nun die öffentlichenMittel genießt, immer eine gewisse Abhängigkeit an , die
ihn nie recht frei machen kann.

Zu Absatz 2 ist zu bemerken , daß bei Errichtung von
Volksschulen aus Antrag von Erziehungsberechtigten, die
sich zu einer bestimmten Religion oder Weitanschauung be¬
kennen, diese Schulen und die neben ihnen bestehenden
keine geringere Zahl von aufsteigenden Klassen erhalten,als ' sie sich für alle Kinder der Gemeinde gemeinsamen
Schule ergeben würde.

Verstreut liegende Dörfer sind zu Schulbezirken zu-
sanrmenzulegen, in deren Mitte sich eine Bezirksscbrile be¬
findet als höhere Schule. Tie Errichtung von Hilss- und
Förderklassen ist in solchen Orten mit Schwierigkeiten ver¬
bunden.

Privatschulen ist eine Unterstützung aus Mitteln des
Staates oder der Gemeinden durch das Gesetz zu verbüken.

Das neue Schulgesetz muß uns , wenn es im Sinne der
oben dargelcgten Ausführungen abgefaßt wird , auf rem
Gebiete des Schulwesens erheblich vorwärts bringen. Die
Hindernisse, die sich hier und dort in den Weg stellen wer¬
den , sind nicht unüberbrückbar. Die organische Verbintpingaller Lehranstalten muß die kommenden Geschlechter zii
glücklichen Zielen führen.

Küstrrngen-TVLlhelmshaven»
Rüstrlttgen, 23 . Dezember.

Schulärztliche Untersuchungen im'

Einom uns vorliegenden Bericht des Schularztes Dr . Meier
entnehmen wir folgende Einzelheiten über die Untersuchungenin den Schulen im Jahre 1919.

In den Volksschulen wurden 864 Schulanfänger unter¬
sucht. Von diesen waren 51 Kinder wegen allgemeiner Körper-
schwache nicht aufnahmefähig , das sind 6 Proz . Im Vergleich mit
anderen größeren Städten ist dieses ein immerhin geringer Pro¬
zentsatz. Dieser betrug in den letzten Jahren in Berlin z . B.
10 bis 14 Proz . Bon den untersuchten Kindern wiesen 373 einen
guten Allgemeinzustand , 430 einen mittlncen und 59 einen schlech¬ten aus . Der Bericht führt cur , daß der Fettmangel die Skrotzhu-
lose ungünstig beeinflußt zu haben scheint und den Widerstand
gegen die Infektionskrankheiten herabgesetzr hat . 889 Kinder

hatten Drüsenanschwellungen am Halse . Unter ' diese fallen
erbsen - dis tanbenoigroße Drüsen . Bei bestand unter Berück¬
sichtigung des übrigen Körperzustandes der Verdacht der latenten
Tuberkulose . Bei 21 wurde dieser Verdacht bestätigt Lurch den
positiven Ausfall -der Tuberkulosenimpfting . An Blutarmut Ulten
176 Kinder und Lei 82 wurde festgeüellt , daß die Grippe die Ur¬
sache war . Mangelhafte Herztätigkeit wurde bei 46 Kindern fest-"
gestellt, verminderte Hörfähigkeit wiesen 68 auf und an Munld-
atnnung litten 207 Kinder . Eine übergroße Zahl liit an einem
schlechten Gebiß . Im ganzen waren dies 395 Kinder . Spuren
überstandener Rachitis konnten bei 852 Kindern , gleich 40,7 Prozch
nachgewiese.n werden . Besondere gute Körperbeschafsenheit bei
der Gesamtheit in 41,1 Proz ., bei den rachitischen Kindern nur in
10,2 Proz . Elende Körperbeschafsenheit findet sich bei der Ge¬
samtheit in 5 Proz . , bei den rachitischen Kindern in 15,4 Proz
Blutarmut findet sich bei der Gesamtheit , in 20,3 Proz . , bei den
etachitischen Kindern in 46,7 Proz . Schechte Zähne finden stck
bei der Gesamtheit in 45,7 Proz . , bei den rachitischen in 63 .2 Proz
Skrophnlöse Drüsen finden sich bei der Gesamtheit in 7,7 Proz . ,bei den rachitischen an 16,16 Proz . Nückenkriimiimngen finden sichbei der Gesamtheit/in 11,1 Proz ., bei den rachitischen KindMm in
36,5 Proz . 89 Kinder hatten einem schwach gebauten oder mangel¬
haft geformten Brustkorb . Eine , nicht normale Wirbelsäule Haltern
97 Kinder , die Neigung dazu hatten 45. 67 hatten einen runden
und 10 einen flachen Rücken. Endlich konnten 35 als Rücken-/
schwächlmge bezeichnet werden , Herzfehler oder Verdacht eines
solchen bestand bei 22 Kindern . 7 iitleu an Krätze und Haut-
ausschläge infolge Ungeziefer hatten 10 . Ebensovirle Kinder
batten Läuse bzw. Nisse und bei 11 Kindern wurde mangelhafte
Körperpflege festgestellt. Zwecks Erteilung ärztlichen Rates bei
dem zu ergreifenden Beruf waren für jede Schule besondere
Sprechstunden festgesetzt. Der Besuch war ein mangelhafter und
suchten nur 63 Kinljer diese Sprechstunden aus . 6 Kindern , welche-
den Beruf eines Schlossers oder Schmiedes ergreifen wollte » ,
wurde dringend empfohlen , einen leichteren zu wählen ; 4 wegen
allgemeiner Körperschwüche, 2 wegen Herzfehlers . 8 Kinder»
wurde wegen mangelhafter Brust und wegen allgemeiner Schwäche
ein ländlicher Beruf oder der eines Gärtners empfohlen . Einem
Kinde , welches Kellner werden wollte, wurde wegen eines pau*-
gespvochencu Plattfußes ein anderer Beruf , be - welchem' es » ich
so zu stehen . hatte , empfohlen.

In der Hilss schule wurden 38 Kinder untersucht . 88-
davyn waren als aufnahmefähig befunden . '

In der F r ä u le i n - M a r i '
e n sch u le wiesen von den

untersuchten 138 Kindern 52 einen gut« '
, 74 einen mittleren und

12 einen schlechten Allgeineinzustand aus . Nicht schulfähig waren
8 Kinder und zwar 4 wegen geistiger und 4 wegen körpcrlicker
«schwäche. Schlechte Zähne hatten 40 und Drüsen 48 Kinder.
Herzfehler oder Verdacht eines solchen bestand bei 6 Kindern . An
Blutarmut litten 19 Kinder . 6 Kinder wiesen mangelhafte Kör¬
perpflege auf , 1 Kind litt am Krähe uni) 4 Kinder an einem Hou -t-
auSschlag infolge von Ungeziefer . Rückgratsverkriunnung oder
Anlage - hierzu bestand bei 25' Kindern . Davon hatten 4 einem
flachen, 15 einen runden Rücken und 6 Kinder waren Rücken¬
schwächlinge. Bei einem Kinde konnte verminderte Sehschärfe und
bei 7 Kindern zeitweise oder dauernde Schwerhörigkeit festgestellt
werden . Mundatmnng wiesen 30 Kinder aus und Spuren frühe¬
rer Rachitis fanden sich bei 22 Kindern.

In der Vorschule am Mühle » weg hatten von den
untersuchten 137 Kindern 57 einen guten . 73 einen mittleren und
7 einen schlechten Allgemeinzustand . 2 Kinacr waren nicht sck^il
fähig und 1 Kind wurde versuchsweise als schulfähig befunden.
Verminderte Sehschärfe wiesen 7 Kinder aus ; an Schwerhörigkeit
litten 2 Kinder . Mundatmung hatten 20 Kinder : schlechte Zähne
hatten 38 Kinder . Geschwollene Drüse !' fanden sich bei 61 Kin¬
dern und konnte bei 15 von diesen angenommen toerden , daß sie an
Skckophuloselitten . Ein Herzfehler oder der Verdacht eines solchem
zeigte sich bei 7 Kindern . Rückgratsverkrnmmungen tonnten kci-
22 Kindern festgestellt werden And zwar 3 Scoliosen , 3 flache und
13 runde Rücken; 3 Kinder waren Rückenschwächlinge. An Blut - '
armut kitten 13 Kinder und mnHgelhojtc Körperpflege konnte bei
5 Kindern nachgewiesen werden . Endlich zeigten sich bei 32 Kin¬
dern Spuren früherer Rachitis . *

Das Kartenhaus.
Erzählung von - Alfred Bock.

3) - - ( Nachdruck verboten .)
„ Dann hat sie ein gut Gemüt !

" fiel der Rendant ein , der
mit wachsendem Interesse der Erzählung seines Sohnes ge¬
folgt war.

Dieser schloß:
„Den nächsten Sonntag war ich wieder ui . crueiz. Einmal

auch in der Woche .
'S war ein wunderschöner Abend. Ich saß

nirt der Hermine im Schloßpark . Die Lindeubäume standen in
der Blüte und gaben einen Duft , daß man wie durmelig war.
Die Hcrmine sprach von ihrem seligen Vater und seinen weiten
Reisen , wo er immer für den Fürst Quartier bestellen mußt ' .
In Italien hat er jed ' Winkelchen gekannt . Er war eine sanfte,
fröhliche Natur und in seinem Haus war Frieden und Einigkeit.
In Mailand hat er sich eine böse Erkältung geholt , kam krank
heim und starb . Acht Tage später haben '

sie seine Frau Hinaus¬
gelragen . Damals war die Hermine erst vierzehn Jahr ' alt.
Sie hat aber von klein auf einen festen Willen gehabt und nahm
sich dar , beim Onkel Grützner nicht müßig zu sitzen, sondern sich
nützlich zu machen. Und wie ich ihr Leben so vor mir liegen sah,war mir 's gerad , als tat ich über einen Spiegel hinguckcn. Da
war kein Stäubchen drauf . Und ich dacht bei mir : „Du hast sie
schrecklich lieb, hast aber keine Courage , ihr 's zu sagen .

" Aufcinmal kam von der Stadt her -eine 'wunderschöne Musik. Da
Hab ich mir ein Herz gefaßt und Hab mich bei ihr ausgesprochen.Und sie hat mir die Hand gedrückt. Und dann haben wir uns
verlobt . Den Sonntag danach Hab ich dem Onkel Grützner alles
vorgestellt . Der war 's zufrieden , hat mich beiseit, genommen
und hat mir gesagt : „Die Hermine hat vierzigtaustznd Mark , sie
ist mündig und kann darüber verfügen . Ich will Ihnen einen
Wten Rat geben .

'S könnt Ihnen einfallen , daß Sie sich selbst¬
ständig machen wollen . Das liegt jetzt so in der Zeit . Lassen
Sie 's fespbleiben und behalten Sie Ihre gute Stelle . So haben
Sie keine Sorgen und können leben - wie der «liebe Gott in Frank - ,
reich.

" -
So trug Leonhard feine Liebes - und Verlöbungs -geschichte

vor , und die Freude verklärte sein Gesicht. ^
„Da kann man gratulieren, " sagte der Rendant und rückte

an seiner Brille , wie er immer tat , wenn er vom einer warmen
Empfindung hingenommen ward . Diesen Leonhard mochte er
doch wohl zu streng beurteilt haben . Kein Zweifel , daß Herr
Grützner in Greiz als ein vorsichtiger Geschäftsmann über den
Verehrer seiner Nichte Erkundigun -gn eingezogen und eine gün¬
stige Auskunft erhalten hatte . In der -T-a,t , wer es zuwege
brachte, sich 'solch ein tüchtiges und wohlhabendes Mädchen zu
erobern , war kein Windbeutel / war ein ganzer Mapn . Vor den
Augen des alten Herrn stieg das Glück des bräutlichen Paares
-Wie ein glänzender Stern empor und er pries sein Geschick , das »

ihm vergönnte , nun auch sein Sorgenkind geborgen zu sehen.
Die Vergangenheit war ausgelöscht, die Gegenwart war erfreu¬
lich und von der Zukunft durfte man das Beste hoffen . Drum
fort mit den Bedenklichkeiten, fort mit den lHcübeleien , die ihm
das Leben vergällten.

Wie zur Bekräftigung dieses Entschlusses erhob er sich und
durchmaß mit raschen Schritten die Stube . Plötzlich unterbrach
er seine Wanderung . Das war alles recht gut und schön , aber
da war doch noch eine Wolke, die die freie Aussicht verwehrte.
Ju Plauen ging es flott her , das hörte man aus Leonhards
Worten heraus . Allem Anschein nach hatte er manches liebe
Mal über die Stränge geschlagen. Sollte -ihn da nicht wieder der
Spielteufel ins Garn gelockt haben ? Oder hatte dep seine
Macht an ihm verloren ? Jetzt , wo er vor einem neuen Lebens¬
abschnitt stand , wo er im Begriff war , das Schicksal eines braven
Mädchens an das seine zu ketten, mußte man sich darüber Ge¬
wißheit verschaffen. Das war Pflicht , war Gewissenssache. Das
Mißtrauen , kaum e-ingeschläfert , wurde in dem alten Herrn
wieder wach. So -trat er vor seinen Sohn und sprach: -

„Du weißt , was hinter dir liegt, Hab ich in keinem Brief an
dich berührt . Ich möcht dich aber jetzt etwas fragen . Sag mir
die Wahrheit ! Hast du in -Plauen wieder gespielt ? "

Eine jähe Röte überflammte Leonhards Gesicht.
„Ja , Vater, " antwortete er , „ ich Hab wieder gespielt .

"
Der Rendant trat unwillkürlich ein paar Schritte zurück.
„ Also doch !

"

„Ich Hab gespielt," wiederholte Leonhard , „Hab gewonnenund verloren . Aber ich gebe dir mein Ehrenwort : von der
Stund ' aii , daß ich nach Greiz gefahren bin, Hab ich keine Karte
mehr nngerührt .

"
G

Der Rendant schien diese Versicherung zu überhören . „Du
hast mir erzählt , wie offen deine Braut gegen dich gewesen ist.
Hast du Gleiches mit Gleichem vergolten ? Hast du ihr gesagt,
daß du in einen Spielerprozetz verwickelt warst und deinen
Leichtsinn hast teuer bezahlen muffen ? "

. .
Leonhard senkte den Kopf.

" "
. „ Nein, Vater , das Hab ich ihr nicht gesagt .

"
Der Rendant zog die Brauen zusammen , seine Stimme

-klang hart und rauh . ^
„Offen gegen offen . Das Fräulein hat ein schönes Ver¬

mögen . Ehe sie sich einem ' Spieler arwertraut , wird sie sich das
noch zweimal überlegen ."

„Vater , der Wille tut alles . Ich Hab den festen Willen,
nicht mehr zu spielen .

'/
Der Rendant machte eine Handbewegung.
„Das Hab ich schon einmal von dir gehört . Wie lax du in

deinen Vorsätzen bist, das hast du bewiesen ! "
. Leonhard sprang auf . Die Adern schwollen ihm an -der

Stirn.
„Nimms wie du willst. Mich schlecht zu machen -bei meiner

Boa-ut , das brauch ich nicht. Und tu ' ich nicht! "
-Du hast die Wahl, " entgegnete der Rendant -mit erzwun¬

gener Ruhe , „entweder du schenkst ihr reinen Wein ein öder
tu ich 's .

" '
Leonhard trat ans Fenster und schaute mit düstren , zorn¬

erfüllten Micken hinaus . Ein guter Vater , -Sin vortrefflicher
Vater , der -dtzn eignen Sohn in der Achtung der Braut ernie-
drieden , wollte. -Mit welchem Rechte , matzte der Me sich an,
die Vergangenheit aufzurühren ? L' Npiß, er hätte wieder
gespielt , doch seit die reine , keusche Liebe in sein Leben getreten
war , hatte sich alles um ihn und in ihm verändert . Aus einer

z neuen Kraft und Festigkeit heraus hatte er die Höhe gewonnen,
daß er seipe Spielwut von Grund ans verdammte . Nun , da er
ein ander geworden war , sollte er Beichte ablegen bei seiner
Braut , sollte sich demütigen und belasten ? Die Folgen waren
unberechenbar . Vielleicht, - daß diese törichte Aufrichtigkeit sein
ganzes Glück zerstörte . Aber war das -wirklich möglich? Seine
Braut liebte ihn , vertraute ihm von ganzem Herzen . Was er
ihr auch gestehen mochte, ihre Gesinnung gegen ihn blieb die¬
selbe. Dapon war er fest überzeugt . Wenn der Alte sich jetzt
einbildete , er werde als seines Sohnes Ankläger erscheinen, sollte
er sich gründlich täuschen.

Er wandte sich um.
„ Du wirst nicht in die Verlegenheit kommen, Vater , mich

bei meiner Braut zu vermakeln . Ich selbst wer-d ihr alles sagen ."
„Nun > dann sind wir ja einig, " versetzte der Rendant

trocken.
Den Rest des Abends saßen Vater und Sohn steif wie

Pfähle einander gegenüber . Ihr Gespräch berührte dies« und
jenes , aber ein herzlicher Ton klang nicht dazwischen.

Am andern Morgen trat Leonhard die Mückreise nach
Plauen an . —

(Fortsetzung folgt .)

Humor und Satire.
Empfehlungen . Um eine Obstplantage war ein dichter Zäunaus Stacheldraht errichtet . An -der Straßenseite hing daran ein

Blechschild -mit der Firma des Lieferanten „Dvähtzäune von
Meyer u. Co.

" — Als der Besitzer eines Morgens den Garten
betrat , fand er alle Obstbäume geplündert . Der . Drahtzaun war
an einer Stelle glatt durchschnitten, und neben dem Reklame¬
schildchen „Drähtzä -une von Meyer u . Co.

" hing -ein Zettel , aufdem stand geschrieben „Drahtscheren von Schulze und
Sohn "

. . . ,

Preisfrage . Welches ist das gierigste Tier ? — Der Hase,denn erfrißt mit zwei Löffeln ! —
»

Widerwärtig . „ Hast du gesehen, wie geschmackvoll und zii-
rückhultend sich die Frau von dem neuen Doktor anzieht ? " —
„Ja , die ekelhafte Person tut das alles , um die Aufmerksamkeit
zu -erregen .

"
, (Lustige MWchast .j



Verteilung von Schinken . In der Neujahrswoche werden

. >pro Person IVO Gramm Schinken verteilt zum Preise von 6ch0
M . per Pfund . Derselbe wird auf Sondermarken ausgsgeben.

HauSsammlung zugunsten der minderbemittelten Geschii-

nigtcn von Mariensicl . Eine Haussammlung veranstaltet der

Magistrat (vergl . Aufruf ) der Stadt Rüstringen . Schon oft in

ten Kriegpjahren ist dxr Magistrat mit der Bitte um Spende»

>n di « Bürger herang -elreten und so dürste auch diese Bitte
'
. es >>. vergebliche sein . Zeigt doch das Ergebnis der Samm-

i-vngei » der Blumen - und Fähnchentage , dag der Magistrat

Hoffen oarf , daß auch di -essSinal die Rüstringe -r Sammlung ein

gutes Ergebnis zeitigen wird . Ilm Mißverständnissen borzu-

vcugcn , sei darauf hingeivicsen , daß die vom Oldenburger

Landtag und von anderer Seite bereitgestellten Mittel nur zum

Wiederaufbau der Häuser bestimmt sind , während die Lcträcht-

l .chcn Schäden und Verluste an Mobiliar , Kleidung , Wäsche usw.

ans den Erträgnissen der Haussammlung gedeckt werden müssen.

Damen und Herren , die sich an der Haussainmlung beteiligen

möchten , werden gebeten , ihre Adresse im Rathaus Zebelins-

stiah - , Zimmer 8 , anzugebcu.
Zur Explosionskatastrophe in Malievsirl . Gestern sollte die

Leichs des Gastwirts Müller beerdigt werden . Sie lag in der

Leichenhalle des -Wilhelmsycwener Friedhofes . Da wurde kurz
vor der Beerdigung von der StautSanweirtschast in Oldenburg
der Bcerdigungscrkt inhibiert . Das geschah auch bei den anderen

Leichen , die beerdigt werden sollten , wenigstens wissen wir es
von der Leiche der Frau Peter . Diese wurde in die Gruft ge¬
senkt ; aber zugeschaufelt dürft das Grub nicht werden . Die zahl-
reickni , Leidtragenden sind natürlich sehr unmutig umgekehrt und
» ach Hause gegangen . Unverständlich freilich bleibt cs , daß die
Skual '- anwaltschaft in Oldenburg bis sieben Tage gebraucht hat,
um die strafrechtliche Untersuchung emzulciten . - Etwas schneller
hätte unseres Erachtens der Entschluß gefaßt werden können.
Den 'Angehörigen -der Opfer der Katastrophe und deren teil¬

nehmenden Freunden hätte dann die Mißstimmung erzeugende
^Verzögerung der Beerdigung erspart werden können . Ein

schnelleres Eingreifen der StaatSan .vcift ' chart hätte auch ermög¬
lich ! , daß eine gemeinsame würdige Beerdigung der Todesopfer
der Katastrophe veranstaltet worden wäre.

Die Hilfsaktion schreitet planmäßig vorwärts . Der

Mangel an Baumalerial , vornehmlich Dachziegel und Glos,

lassen die Eindeck - und RestaurationSarbeitcn -nicht so schnell vor-

wärtsichreiten , als wünschenswert ist . Für die Unter¬
st » hu ng -der von dem Ungilück betroffenen Bewohner , die durch

Zcrtcümmcrnng der Möbel , Verlust der Kleider oder L -ebens-
in - ttel Schaden erlitten haben , die durch Beerdigungskosten oder

durch den Abtransport ihrer Möbel Kosten gehabt haben und nn-
oeminelt sind , ist eine Unterabteilung des Nothilfs-
nuslchnsses gebildet worden . Ihm gehören an der staatliche
Erster der Hilfsaktion : der stellvertretende Amtshruptmann von
gever , Regiernngsassessor Dauben , Ratsherr Hug - Nustringcn,
Gemeindevorsteher Lühcs ans Sande und Bürgermeister Täger-
WclhclinShavcn . Dieser Ausschuß kann sich durch Sachverständige
oder Gemeindeverireter ergänzen . Da die Mittel aus den

Sammlungen für die angeführten Zwecke Verblendung finden
sollen , so rechtfertigt sich diese Zusammiinsehnng . Die Prüfung
der Verhältnisse hat ergeben , daß die Zahl der durch die Kata-

irrapm obdachlos gewordenen nicht so groß ist , als befürchtet
. .» rdcir mußte . In der Taufe » dm anntaserne sind nur zwei
Familien , eine fnnstopfige und eine dreiköpfige , nntergebracht
morden . Mehrere Familien freilich st rd bei Verwandten und
v' kannten untcrgcko -nmou und Hausen in ganz -beschränkten
Verhältnissen . Für sie Wohnungen zu beschaffen , ist eine Auf¬
gabe der Städte Rüstriirgen und Wilhelmshaven . »Bemerkt sei,
haß eine Anzahl Familien aus ihren Wohnungen (Eigenheimen)
' n M -aviensiel nicht herausgegangen sind . Sie begnügen sich
lieber mit einem notdürftig vor den Unbilden der Witterung ge¬
schützten Raume , als daß sie ihr Heim verlassen . Die Sammlung
gehl gut vorwärts . Bei », Magistrat dec Stadt Wilhelmshaven
itnd rund 115 0VV Mark eingegmigen , davon 100 000 Mark von
der Firma , die mit der Ucbernahme der Munition beauftragt
-imr . Wenn die Geschädigten alle — unter Ausschluß der Ver¬

mögenden — auch nur einigermaßen uiicerstützt werden sollen,
io sind aber große Summen notwendig.

Be ^im S t a d t in ag i st r a t Rüstringen, RaihanS
Zcoelinsstraßc , gingen bisher als Spenden ein : von Hächmann
7,00 Mk . , von den Deutschen Lichtspielen (gesammelt von den

Spielenden ) 231, -12 Mk . — zusammen 241,42 Mk.

Lohnbcwcgimg im Transportgewerbe . Gestern abend fand
i^ i Lokal Note Mühle eine gut besuchte Transportarbeiter -Ver¬

sammlung statt , die den Bericht der Lohnkommission entgegen
nahm . Der Berichterstatter machte nochmals die eingereichten
Forderungen Vtkannt , die Wochcnlöhne für Vollarbeiter von
s . !0 Mk . , für Kraftwagenführer und Packer 140 Mk ., jugendliche
-Arbeiter unter 20 Jahren 110 Mk ., Gelegenheitsarbeiter pro
lag 12 Mk . vorsehen . 100 Prozent Aufschlag für Ueberstunden
und Sonn tag Sa r beit , Reinigungsgebühren für Kohlcnarbeiter
und Spesen für Möbelarbeiter . Die Lohnkommission habe mit
den Unternehmern zwei Verhandlungen gehabt , die aber zu
keinem ersprießlichen Resultat geführt habe . Die Unternehmer
seien wohl davon überzeugt , daß -der Lohn gewährt werden
müsse , um ihren Arbeitern die Existenzmöglichkeit zu sichern,
erklärten aber , nicht in der Lage zu sein , die Löhne zahlen zu
können . Sie seien an Abmachungen mft -den Behörden ge¬
bunden , Vorstelligwerden bei diesen , um für die Arbeiten etwas
mehr an Bezahlung herauSzuschlagcn , wäre abschlägig be-

schiedeu worden . Das Zugeständnis der Arbeitgeber betrage
lO Mk . pro -Woche für die Kutscher , für die Arbeiten könnten

sie nichts bewilligen , solange auf -der Werft die Stundenlöhne
nicht anfgebessert würden . Die cinsetzcnde Diskussion Ivar eine
sehr lebhafte und wurde , das Verhalten der Unternehmer einer

sehr scharfen Kritik unterzogen . Alle Redner sprachen sich dahin
aus , daß die Unternehmer wohl in der Lage wären , den Lohn
zu zahlen , die meisten hätten während des Krieges gute Ge¬
winne eingeheimst , während der Arbeiter -draußen im Schützen¬
graben lag . Noch bei jeder Lohnbewegung hätte ein Teil der¬
selben erklärt , wenn er die geforderten Löhne -bezahlen solle,
den Bankerott anmelden müsse , aber später hätte sich her -aus¬

gestellt , daß die Herren darum keinen Kognak -weniger ge¬
trunken , -das Geschäft weiter bestanden hätte . Das Angebot könne

nicht befriedigen . In der Debatte -wurde hervongehobeii , daß das

wirtschaftliche Leben sich gegenüber der Friedenszeit um Smal
verteuert habe , der Lohn aber erst um -das Dreifache gestiegen
sei . Die Regierung habe jetzt -den Landwirten wieder Prämien
für Ablieferung von Produkten gewährt , und es werde wohl
nicht lange auf sich warten lassen , würden wir die Zeche in

Form von erhöhten Preisen -auf -die Lebensmittel -bezahlen . Der
Transportarbeiter müsse schwer arbeiten , er gebrauche -viel

Schuhzeug und Kleidung und müsse -dementsprechend entlohnt
werden . Vor dem Kriege hätten die Transportarbeiter auch
mehr Lohn verdient als ein Werftarbeiter , und auch heute wären
dis Verhältnisse so , daß auf Grund seiner Beschäftigung der
Transportarbeiter mehr Lohn beanspruchen müsse , wie Arbeiter
anderer Berufe . Einige Redner empfahlen , die Arbeit am heu¬
tigen Tage nicht wieder aufzunehmen , um so die Unternehmer
zu zwingen , den geforderten Lohn auch zu bewilligen . Die
MitAieder der Lohnkommission traten diesen -entgegen und
»erwiesen auf den 'Schlichtungsausschuß . Die Abstimmung
ergab , daß den Unternehmern sofort Mitteilung davon zu geben
sei , wenn am Montag den 20 . d . M . kein -befriedigendes Er¬
gebnis erzielt , die Arbeit an dem Tage eingestellt würde . Es
-»Mdc betont , daß hiervon auch die LebenLm -ifts ^ eschäftv be¬

troffen Wälder », wenn dis dahin « ne Einigung mit den Är»
bester » erzielt würde.

Vauarbeiterschutzkonferenz in Oldenburg am 16 . Dezember.
Dis Anwesenheitsliste ergab 27 Genossen -ans 10 Orten . 22
Delegierte , 4 Bezirksleitungen (Bauarbeiter -Bremen , Dachdecker-
Hannover , Maler -Hamburg , Zimmerer -Bremen ) und der Ge¬
nosse Heinke - Berlin (GewerkschaftSbund ). Die Orte Brake
-und Berne waren nicht -vertreten . Wieting - Delmenhorst be¬
richtete , Latz sie vor dem Kriege eine sehr gute Bauarbeiterschutz-
tomMission gehabt hätten , dr -e sehr erfolgreich gearbeitet habe.
Nach dem Kriege habe eine Bauteniontrolle seitens des Bau-
« rbLii -M-Barbandes siattgefunden und meinte er auch , der Zweig-
verein Oldenburg wäre nicht befugt gewesen , eine solche Kon¬
ferenz einzuberufcn , da -doch vor dem Kriege eine Landeskommis¬
sion mit dem Sitz in Nüstringen vestanden habe . — Groß»
Oldenburg sagt , man müsse alles versuchen -den Bauarbesterschutz
so schnell wie möglich auf die Höhe zu bringen . — Flach-
Oldenburg : Um dem Bauarbesterschutz eiwaS Einheitliches zu
geben und auf breiterer Basis hufzuvauen , hätte man sich zur
-Einberufung dieser Konferenz entschlossen , um '

so möglichst schnell
und bestimmt die Forderungen durchzusehen . — H ah len¬
ke » mp - Delmenhorst berichtete über dsi iiattgeiundene Bautcn-
kontrollc . Es -seien -nichts wie Mißstände gefunden worden . Das
Gerüstholz in -halbverfaultem Zustande , keine -Verbandskästen und
die Baubuden waren äußerst maugeihast . Er forderte An¬
stellung von Kontrollbea -mten aus Arbesterkreisen . — Knocke-
Warel begrüßte es , daß Oldenburg die Initiative ergriffen «habe.
Von sanitären Einrichtungen fände man überhaupt nichts mehr»
es wäre höchste Zeit , -daß endlich mal Fraktur geredet wurde . —
-S t ö v e r - Oldenburg : Die neuen NnfallverhülungZoorschristen
sicherten dem Arbeiter schon Schuh , aber die Arbeiter müßten
-auch mehr Energie aufb -riiige » und tatkräftig mithelfen . —
-M c i st -c r - Nüstringen : Die frühere Landeskommissi -in habe
eine Petition an -den Landtag gerichtet und einen ausgiebigen
Bauarbesterschutz gefordert , aber der Krieg hätte alles zunichte
gemacht . Rüstringen wäre ja in dieser Hinsicht etwas besser ge¬
stellt wie die übrigen Orte . Mit diesen Mißsiänden , wie schlechte
Rüstungen , Baubuden usw ., hätten sie nichts zu tun . Er forderte
aber trotzdem ein La -ndesbauarbeite -rschuhgesttz . — Der Delegierte
ans Nordenham berichtete , daß sie von jeher einen schweren
Stand mit den Unternehmern gehabt bätten . Gerike - Han¬
nover : Die Ba -uarbeilerschuhkommissionca hätten bisher immer
einseitig gearbeitet . Die kleineren Organisationen wären dabei
sehr vernachlässigt worden . Gerade der Dachdecker wäre cm aller-
schlimmsten daran . — Der Bez - rkslefter des Malervcrbandes
( .Hamburg ) wies auf die Gefahren gerade im Malerberufe hin.
Nicht allein , daß die Gefahren des Abstüczens da wären , auch
die -Berufskrankheiten spielten hier , eine große Rolle . — Jever
konnte nicht viel berichten , da die Bautätigkeit vollständig dar-
niederliegt . — H u p p k e - Nüstringen forderte ein Bauarbciter-
schutzgesetz und die Anstellung von Kontrolleuren auS Arbeiter¬
kreisen . — Dann nahm Genosse H c i n k e - Berlin das Dort und
ging auf die Gefahren im Baubcrufe ein . Heute wäre » die Ge¬
fahren viel größer , da das ganze Volk krank und infolge der
Unterernährung nicht mehr widerstandsfähig sei . Im Dach¬
deckerberufe sei die Zahl der Abstürze gewrlt -g gestiegen . An

Hapd von Statistiken wies er nach , wie ungeheuer die Zahl der
Unfälle und Berufskrankheiten infolge Vernachlässigung der Bau-
-cvrberterschntzbestimmungcn sei . Man sei wiederholt an die Be¬
hörden herangrgangen , so auch hier in Oldenburg . Die Bau-
aakbeiterschutzbcwcgung datiere seit 10 Jahren , ohne irgendwelchen
Erfolg . Es müsse nunmehr gefordert werden , daß die Landes¬
regierung ein Gesetz schafft , welches dem Arbeiter ! »i Baugewerbe
den -so nötigen Schutz sichert . Vor der Revolution hätte man
immer -auf Preußen verwiesen , und so wäre man immer vcn
eirker Stelle zur anderen -verwiesen . Die sozialpolitische Ab¬
teilung hätte mit gutem Erfolg schon chährond des Krieges ge¬
arbeitet . Auch sei jetzt in Preußen das Ucbcrhand 'nnuern ver¬
boten . Die Behörden hätten bisher allzusehr den Einflüsterun¬
gen des Unternehmers stattgegebeii , um auf diese Weise Gerüst-
Holz zu sparen -ans Kosten der Arbeiter . 'Auch sei heute der Bau¬
herr verantwortlich für die Unfälle . Auch die Kokskörbe seien in
Preußen jetzt auf einmal vcrschwund

'en , trotzdem man früher sich
die Beine deswegen abgetanst ' » habe . Selbst -das Gesundheits¬
amt hätte auf dem Standpunkt gestanden , daß das KolSfcner für
den Arbeiter nicht schädlich sei . Ein : Verordnung vom 18 . No-
iKömber 1918 besagt , daß den Arbeitern und den Gewerkschaften
-das Recht zustchc , Vorschläge zu machen bei Einsetzung von Kon¬
trolleuren und zu den Dienstanweisungen an dieselben . Die
Kriegsbeschädigten sollen möglichst nntergebracht werden . Das
-erfordere aber ganz von selbst einen größeren Schutz . Alles in
allem dürfe man auch hier in Oldenburg erwarten , daß jetzt end¬
lich nach 19 Jahren ein -Bgnarbeitcrschntzgeseh geschaffen würde.
Die BerufSgcnoffenschaften hätten zu verschwinden , dieselben
sei -e-n Ilnternehinerorgcmisationeii . Aber auch wir Arbeiter
müssen den Banarbeiterschutz in den Vordergrund stellen -und
nicht nebensächlich behandeln ; -der Arbeiter hätte nur seine Ge¬
sundheit und seinOi heilen Glieder . Die Forderung des Tages sei
mithin : Mehr Bauarbeiterschntz und landesgeiehtiche Regelung.
(Stürmischer Beifall .) — In der Diskussion sprach zunächst
L a n k e na u - Bremen . Die Vernachlässigung der uns be¬
schäftigenden Frage sei wohl auf den Krieg zurückznftihren . Aber
auch nach dem Kriege hätte jeder alle Hände voll zu tun gehabt
uns -da fei der -Ba -uarbeiterschntz sehr stiefmütterlich behandelt
worden . Er hoffe aber , daß dies in Zukunft besser werde . —
Darauf tritt die Mittagspause ein .

. Nach derselben erhält
Steff -ens - Bremen das Wort . Die Zimmerer sind in aller¬
erster Linie -dazu berufen , den Bauarbeiterschntz zu fördern , denn
der Zimmerer habe die Gerüste zu bauen , Baubuden , Aborte usw.
Er -dürfe nicht sagen , das ist gut genug . — Buch - Hamburg
(Maler ) beleuchtete noch einmal die Gefahren in seinem Berufe.
Mit der Verarbeitung bon Ersatzstoften müsse aufgeräumt wer¬
den . — -Ge r i ck e - Hannover : Es müsse landesgeschlich bestimmt
werden , die Baugerüste so -lange stehen zu lassen , bis der Dach¬
decker -und Kl -empirer seine Arbeiten vollbracht habe . Ferner
müsse das Arbeiten mit Kuh - und « chweinehaaren verboten wer¬
den , -denn in diesen Haaren - sei der Herd von - so vielen Krank¬
heiten . — Silberberg - Rüstring -en sprach vom Standpunkte
-der Kriegsbeschädigten . Der Bauarbeiterschntz sei so zu gestal¬
ten , daß der Kriegsbeschädigte , dec heute nicht mehr in seinem
-Berufe arbeiten könne , weil der Schutz ungenügend sei , wieder
seinem -Berufe Angeführt werden könne . — Genosse Heinke
sagte in seinem Schlußwort , -er freue sich, daß man besonders
-dis praktische Arbeit in den Vordergrund gestellt habe . Arbeiter-
Mutz habe auch eine volkswirtschaftliche Seite . Er hoffe, daß die
Konferenz .dazu beitrage , -daß Oldenburg das erste Land sei . das
-ein gutes Lan -desbcmarbeiterschutzgefetz erläßt . — Als Sitz der
Landesorganisakion wird Nüstringen best - mmt . Ms Vorsitzender
-wird der Kollege Meister- Rüstriugen gewählt . Ferner wurde
beschlossen , pro Jahr und Mitglied 10 Pf . an die Landesorganisa-
tion -abzuführeu . Weiter wurde beschlossen , daß jede Bau-
«rrbeiterschutzkommission innerhalb des Freistaates Oldenburg bis
zun » 1. Januar an die La -ndesovganisation berichten mutz.

Weihnachtsfeier für Kinder . Wir weisen nochmals auf die

am 23 . Dezember nachm . 5 Uhr im Friedrichshof -stattfindende

Weihnachtsfeier für die Kinder unserer Genossen hin . -Pünkt¬

liches Erscheinen erwünscht.
Bericht des Arb .-Turnerkartell Rüstringen -W .haven . Das

Ntz -b .-Turnerkart -ell , dem die Fr . Turnerschaft Rüstringen , Arü .-
Turnverein -Germania , Arb .-Turnverein Heppens und Arb .»
Turnverein Eiche (Rüstersiel ) angehören , beschloß in einer -bei
Wüllner (Schulstraße ) abgehaltenen Versammlung, -vom 1. Jan.
1920 ab -einheitliche Eintrittsgelder und Beiträge zu heben.
Ebenfalls werden dem Bruderverein in Mariensiel 600 Mk.
überwiesen , die er für entstandene Schäden , sei es an Geräten
oder bei seinen Mitasiedern , verwenden kann.

Rechnungen vor Jahresschluss bezahlen . Tcke Han -dekSssamiE
schreibt uns : Nach einer uns gewordenen Mitteilung ist dis nach
dsm neuen , in Kürze in Kraft tretenden Umsatzsteucrgesetz zu
entrichtende Umsatzsteuer mit rückwirkender Kraft von dem
Empfänger der Ware auch -auf -die Lieferungen zu bezahlen , die
vor dem 31 . Dezember d . I . erfolgt sind , falls solche nicht bis da¬
hin bereits bezahlt wurden . Es dürfte sich daher empfehlen , daß
die Empfänger von Waren ihre Rechnungen bis spätestens Ende
dieses Monats -begleichen , um sich eine nicht unerhebliche Mehr ¬

ausgabe durch hie erhöhte Umsatzsteuer zu ersparen.
Patentschau , Zusammen -gestelli vom Patentbüros » Johannes

Roch , Berlin MO IS , Gr . Frankfurter
' Straße SS . — -Johann

Adolf Pauls , Langeoog , Insel : Hievvorrichtun -g zum Aufhi -even
von Netzen auf Fischereifahrzeugen . Gebrauchsmuster . — Fried¬
rich Lindau , Wilhelmshaven : Klingenkontakt gegen Einbrüche.
Gebrauchsmuster . — Dipl . -Jng . . Max Schulz , Oldenburg:
Flaschenmilchstereldsicvapparat mit Dö-asserbaderhitzung und Küh¬
lung . - Gebrauchsmuster . — Diedr . Hollwedel , Delmenhorst!
Doppelrollenvovhängeschloß . Gebrauchsmuster.

Knnaricn - AuSstellung . Ans der Ausstellung am 20 . und 21.
d . M . -im Jeverl . Hof wurden folgende Preise verteilt : » )
S e l b st z n ch t k l a s s e : H . FolkerlS vier 1 . Preise , 880 Punkte,
gr . gokd . Medaille , gr . Weltbund - Medaille , 1 . Ehrenpreis ; A.
HarmS vier 1 . Preise , 321 -Punkte,/kl . gold . Medaille , mittl.
Weltbund -Medaille , 2 . Ehrenpreis ; A . Schröter vier 1 . Preise,
297 Punkte , gr . silb . Medaille , kl . Weltbund -Medaille , 3 . Ehren¬
preis ; A . Bartel vier 1 . Preise , kl. silb .- Medaille , kl . Wcli-
bund -Me -daille , 4 . Ehrenpreis ; A . HarmS vier 1 . Preise , 270

Punkte , kl . Weltbund -Medaille , 5 . Ehrenpvcis ; -P . Puhlmann
zwei 1 . , zwei 2 . Preise , 246 Punkte , kl . silb . Medaille , b ) all¬
gemeine Klasse: H . Kirchhofs vier 1 . Preise , 303 Punkic,
gr . gold . Medaille , nordwcstd . Verb . -Medaille , 1 . Ehrenpreis;
E . Kintze vier 1 . Preise , 300 Punkte , kl . gold . Medaille , 2 . Ehren¬
preis ; A . Bartel vier 1 . Preise , 297 Punkte , gr . silb . Medaille,
6 . Ehrenpreis ; A . Schröter vier 1 . Preise , 291 Punkte , kl . silb.
Medaille , 4 . Ehrenpreis ; Th . Renken vier 1 . Preise , 288 Punkt « ,
kl . silb . Medaille ; Bogaske vier 1 . Preise , 279 -Punkte , 5 . Ehren¬
preis ; C . Müller zwei 1 . , zwei 2 . Preise , 249 Punkte ; -M . König
einen 1 . , drei 2 . Preise . — Als Preisrichter war Herr Nott-
mcmn aus Bielefeld tätig.

Vorträge , Theater . Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Der HilfSb «ind f . d . Elsaß - Lothringer im

Reick ' , Ortsgruppe Wilhelmshaven , feierte am Sonnabend den
20 . Dez . fern von seiner Heimat sein 1 . Weihnachtssest zugunsten
der vertriebenen Elsaß - Lothringer . Gesang - und .Musikvortäge
boien sehr genußreiche Stunden und fanden allseitigen Beifall.
Der Gesangverein Harmonie bot vor allem reiche Gaben au§
dem Schatze des deutschen Männergesangs unter der bewährten
Leitung seines Dirigenten Herrn Musiklchrer Rimbach . Die
musikalische Vorführung des Herrn Dreher sowie die Schüler der
Musikschule -Rimbach und Frl . Ahlcichs erntete » großen Beifall.
Der erste Vorsitzende , Herr Bormelker Earl dankte für die
gütige Mitwirkung , die es ermöglichte , das Fest zu veranstalten.

Der Unterhaltungsklub Frohsinn u . Scherz
gegr . 1905 veranstaltet am 1 . Weihuachtstage im Schützcnhof
einen Unterhaltungsabend . Nufgcftihrt wird „ Mathilde , ein
deutsches Frauenherz

"
, Schauspiel in 4 Aufzügen von R . Bene-

dix . Vorher : .^Weihnachten in der Waldschcnke
"

, Lebensbild in
1 Akt von Hern ». Marcullus . — Von der letzten Theaterauf¬
führung „ Im Hinterhaus

" wurden laut Abrechnung als Uebcr-
schnß 242,40 Mk . dem Reichsöund der Kriegsbeschädigten für
Unterstützung der Kriegshinterbliebenen überwiesen.

Oldenburg und Ostfriesland.
^ o . Fedderwarden . Aus dem Gemeinde rat. In drr
Sitzung am Montag den 22 . td . M . beschloß unser Gemeinderat
einstimmig , die von -dem Unglück . in

"
Marie !,siel betroffe -ncir

bednrftigen Einwohner sofort zur Linderung der augenblicklichen
Notlage den Betrag von 8000 Mark aus der GemeindeL .rsse za
Zahlen und dem zentralen HilfScn .ssckuß zu überweisen und durch
Umlage -auf die Gefcimtstonvr wieder aufzubringen , sowie außer¬
dem Sammellisten fl « : freiwillige Spenden aukzulegen . klls
2 . Punkt stand -ein Antrag des Geineinderechnungsführers zur
Verhandlung , welcher von demselben gestellt war , .weil eine ihm
in voriger Sitzung vorsprochene Rechtfertigung von einigen
Zeitungen , -welche den Bericht über diese Sitzung ass-gedruckt
hatten , nicht mit übernommen worden war und er infolged -elson
keine Kenntnis davon erhalten hatte . Herr Rover zog jedoch
seinen Antrag , nachdem er sich überzeugt hatte , daß in den in der
Republik und in -der Landeszeitung erschienenen Berichten öffent¬
lich festgestellt fei , „daß die gegen ihn von vrivater Seite er¬
hobenen Anschuldigungen sich als haltlos erwiesen haben und er
das volle Vertrauen der gesamten Gemeindevertretung genieße

"
,

zurück . Zu 3 wu -rde die Stra -ßenangelegenheit in A -ldenbn -rg ver¬
handelt und der Beschluß 1. Lesung vom 13 . Februar 1918 , nach
dem die Straßen und Wege in Aldenburg frei von dinglichen
Lasten und Hypotheken in ihrem gegenwärtigen Zustande «IS
Gememdewege übernommen werden sollen , wiederholt . Es
sollen übernommen werden die Kmvhauserstvaße , Bentingstmhe.
-Fricdensstvaßc , Accumer Straß », Anton -Günther -Straße , Made,
straße und Jnhauser Straße . Zu 4 wurde Herr ^Ernst Eggers,
Fedderwarden , mit 6 gegen 4 Stimmen als Sachverständiger in
Sachen -des Mieteinigungsamtes bestimmt . Unter Verschiedene^
wurde ein Antrag , nach welchem der Ge .meindev -.rt die Wer
pflegungskommission beauftragt , sofort zur Besserung der
Lebbensmittel - -und Brennstoffvertei -lung Stellung zu nehmen
und in der -nächsten -Sitzung praktische Vorschläge zu machen , wn
eS -möglich ist , diese Verteilung in eigene Regie der Gemeind,,
zu übernehmen , dieser Kommisfion überwiesen . Außerdem wurd.
beschlossen , künftig für jode stÄttfindende Sitzung des Gemeind:
rats -oder einer von -demselben gewählten Kommission , eine -Ver¬
gütung von 4 Mark an die anwesenden Mitglieder als Entschns-
gnng für Auslagen zu gewähren , wenn die Sitzung länger alb
drei Stunden dauert -. -Es soll jedoch die Anzahl der Sitzungc
nach Möglichkeit -eingeschränkt und von den Vorsitzenden die Ge
-schäftsordnung so geha -ndhabt werden , daß sich die Dauer de"
Sitzungen möglichst -auf nicht mehr als drei Stunden erstreckt.

s . Sande . Diebstähle. Auf dem hiesigen Bahnhofe find
zwei Diebstähle -ausgeführt worden . So hat man vom Lagerplatz
der Bahnmeisterei 30 Einfriedigungsschwellen und aus dem
Wiegehaus der Bahnwage zwei elektrische Motor « gestohlen . - -

Dom Lan -dmann Bargen in Accumersiel ist von seiner Weide ein

Weißes Mutterschaf gestohlen worden . Das Tier ist an Ort und
Stelle geschlachtet , -Eingeweide und Beine m den Graben ge¬
worfen und

'
das Fleisch mitgenommen worden . — Bei dem Wirt

Wesener in Langewerth wurde eingrbrochen . Den Langfingern
fielen mehrere Flaschen Getränke , mehrere 100 Zigarren und a -n
1000 Zigaretten in die Hände.

Melter -Men- lWniigen.
Der Stenographiekursus fällt heute aus , ebenso unsere

Mittwochsveranstaltung.
Am ersten Werhnachtsfeiertage , abends 7,30 Uhr , findet im

gut geheizten Jugendheim unsere Weihnachtsfeier statt . Die

Eltern sowie Freunde und Bekannte der Jugendlichen sind dazu

freundlichst eingeladen . Der Eintrittspreis beträgt SO Pf.

Jugendliche haben freien Eintritt und erhalten ihr Programm

gegon Vorzeigung der Mitgliedskarte an -der Abendkasse . Karten

-für Erwachsene sind -noch erhältlich bei den Bezirksführern.
Der Vorstand.
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Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 23 . Dezember.

' Die Wohnungsnot in Oldenburg ist durch die Neugründung
von Familien und Zuzug -aus dem besetzten Gebiet m letzter
Zeit wieder größer geworden . Zur nächsten Ziehzeit macht sich
ein großer Bedarf geltend . Die Wohnungsnot wird in etwas
dadurch gemildert , daß ein Teil der Wohnungen am Rauhehorst
bereits bezogen werden konnte und ein Teil in einigen Wochen
fertiggsstellt wird . Auch gehen die beiden Häuser aus dem
Klävem -annschen Grundstück an der Nadorster Chaussee ihrer
Vollendung entgegen ; daselbst wenden 24 Familien untergebracht.

Milchzentrale . Unter der Firma „ Milchhof" sollen, wie ver¬
lautet , sämtliche Molkereien und Molkereigenossenschaft«« der
Stadt zusammengeschlossen werden . Die Milch soll nach einem
-neuen Verfahren ( Dezermaverfahren ) verarbeitet und den Kon¬
sumenten zugeführt werden . Die bisherigen Verkaufsstellen
werden bestehen bleiben . An dem Unternehmen wollen sich Stadt
und Amt Oldenburg , die Landesfettstelle u . a . beteiligen . .

Sammlung zugunsten der ÄuSlaiiddeutschen. Zur Linderung
dreifacher Not unter den im Oldenburger Lande sich aufhaltenden
Auslanddeutschen wird in der nächsten Zeit , sei es vor, sei es nach
Weihnachten , in den Schulen des ganzen Landes eine Spende
«rngesammelt werden . Möge sie einen reichen Ertrag bringen.

Freimarken -Wettbewerb . Zur Erlangung guter Entwürfe
für neue deutsche Briefmarken veranstaltet das Reichspostm-im-
sterium einen allgemeinen öffentlichen und einen beschränkten
Wettbewerb . Die Bedingungen für . den allgemeinen Wett¬
bewerb , der mit Preisen im Gesamtbeträge von etwa 14 000 Mk.
ausgestattet ist , können beim Reichspostmuseum , Berlin W . 66,
Leipziger Straße 16 , schriftlich bestellt oder persönlich entgegen¬
genommen werden . Die Entwürfe müssen spätestens am 2 . Fe¬
bruar 1920 beim Re ichspostministerium vorliegen.

Unsere Kriegsgefangene » in Sibirien . Die Landesgruppe
Oldenburg des Volksbundes zum Schutze der Kriegs - und Zivil-
gefangenen schreibt uns : Durch den Rückzug der Koltschrkschen
Heere um etwa 100 Kilometer in östlicher Nicht» ,g sind ungefähr
3000 bis 4000 Kriegsgefangene in de>n Machtbereich der Bolsche¬
wisten gelangt . Es ist ihnen daher jetzt die Möglichkeit geboten,
auf dem Landwege in die Heimat zurückzukshren. Der Erfolg
einer Aktion zugunsten dieser Landsleute hängt von schnellem
tatkräftigen Handeln ab . Die Möglichkeit einer Rettung dieser
Unglücklichen besteht in der sofortigen Entsendung einer Kommis¬
sion, die mit den erforderlichen Vollmachten und Geldmitteln
ausgestattet sein mutz. Es müßte verspielsiveise mit den Bolsche¬
wisten in Moskau -und - er litauischen Negierung , diesbezüglich
verhandelt werden . Eine Hei-mbeförSernng unserer Gefangenen
auf -diesem Wege liegt jetzt durchaus im Bereich der Möglichkeit,
denn täglich kommen einzelne Gefangene an der Grenze an . Das
Wichtigste ist : Schleunige Organisation und Beschaffung der
nötigen Geldmittel.

Die Weihnachtsllusstrllung be8 DiircrbundcS im Augusteum
wird am Dienstag -den 23. Dezember , abends , geschlossen . Infolge
der außerordentlich starken Nachfrage nach guten Bildern und
Büchern wurde der große Vorrat stark vermindert , bot doch die
Ausstellung eine reiche Auswahl wertvoller Weihnachtsgeschenke.
In den letzten Tagen waren noch mehrere Sendungen einge-
troffen.

Ein Fahrrad wurde an der Staulinie einem Handwerker
gestohlen.

Landestheater . An den beiden Weihnachtsfeiertagen und
am kommenden Sonntag werden , wie bereits mitgeteilt , Auf¬
führungen von Berntzkys Operette Liebe im Schnee stattfinden.

Nordenham und Umgegend.
Nordenham , 23 . Dezember.

lW ) Zusammenarbeitsbestrebungen . Erst nachträglich ist
bekannt geworden , daß zwischen unserer und der U . -S .- Stadtrat-
Fraktionen eine gemeinsame Sitzung mit dem Ziel , in der
Kommunalpolitik im Interesse der Arbeiterschaft eine Zusam¬
menarbeit herbeizuführen , stattgesunden hat . Dies« Bestre¬
bungen von unserer Seite sind ja verständlich, wenn man immer
wieder seststellen kann , daß durch die Uneinigkeit der Arbeiter
nur die rechtsstehenden Parteien den Vorteil davon haben . Diese
Erkenntnis ist auf unserer Seite jedenfalls schon immer ge¬
wesen, während sie bei den Unabhängigen noch nie vorhanden
gewesen ist. Wenn wir zurück denken, zu den Tagen , wo die
Spaltung zustande gekommen ist, . so läßt sich leicht Nachweisen,
daß diese Spaltung für die Unabhängigen nur eine reine Per-
fonensrage gewesen ist. Es wollten Leute eine Rolle spielen,
die wegen ihrem drum und drann , vor allem aber , daß ihre
Talglichter auch erst seit der Revolution leuchteten, und schon
aus diesen Gründen unser Programm nicht beherrschten, keinen
Anspruch darauf machen konnten , wenn die Partei sich nicht
blamieren wollte . Bekanntlich gab ja die Aufstellung der Kan¬
didatenliste den Anstoß zur Spaltung . Wenn wir richtig im

Bilde sind, verlangt « man doch , daß KnieseHorst an den Spitze
unserer Liste stehen sollte, obwohl derselbe in der politischen Be¬
wegung ein unbeschriebenes Blatt war . , Wir ließen uns nicht
bec Aufstellung der Lifte zur StadtratSwahl von Personenpolitik
letten , sondern die besten Kräfte sollten uns gut genug sein.
Daß bei den U . S . aber nur die Personenpolitik der Grund zur
Spaltung gewesen ist, ergibt sich ja schon -daraus , daß sie in
unserer Versammlung bei Haber , nachdem unser Referent
Eisner unser Kommunalprogramm erläutert hatte , durch ihren
Herrn Schmevdka erklären liehen , dies sei auch ihr Programm.
Man könnte also nach dieser Erklärung fragen , weshalb "- die
Spaltung ? Ferner kann man dann vergeblich in den Flug¬
schriften der U . S . P . beim Wahlkamp zur hiesigen Stadtrats¬
wahl suchen, daß sie sich Mühe geben , den Wählern vor Augen
zu führen , was uns trennt und welche Grundsätze vorhanden
sind, daß die Zersplitterung der politischen Bewegung erfor¬
derlich gewesen fei. Dagegen kann man aus ihren Flugblättern
den persönlichen Kampf Nachweisen. Dies sei für heute über>
Zustandekommen der Spaltung und des Wahlkampfes zur
Stadtratswahl gesagt . In einem folgenden Artikel wollen wir
Nachweisen, mit welchen Mitteln die U . S - sich ihre Organisation
aufgebaut haben und was sie in der Kommunalpolitik geleistet
haben.

Burhave . Holzdieb stahl. Vor einigen Tagen wurde
hier ein Holzdiebstahl verübt und ist jetzt auch der Name des
Täters bekannt gewoöden. Es rst der hier wohnhafte Maurer¬
meister Eggerking, ein Mann mit Vermögen , der sich noch selbst
einen neuen Füboden kaufen konnte und es sicher nicht nötig
hatte , sich auf unrechtmäßige Weise zu bereichern.

Delmenhorst . Eine Hochzeit , die nicht statt fand.
Am Sonnabend sollte, nach dem Kreisülatt , in der nördlichen
Stadtgegend eine Hochzeit gefeiert werden . Vormittags war der
Hochzeitswagen , der das Brautpaar und die Zeugen zum Standes-
war aber verschlossen. Abends kamen einige Musiker und auch
amt bringen sollte, rechtzeitig am Platze . Das Hochzeitshaus
mehrere Gäste, die an einer kleinen Hochzeitsfeirr teilneh , len
-wollten . Auch sie mußten wieder umkehren . Wie inan später er¬
fuhr , hat die Braut noch im letzten Augenblick sich anders be¬
sonnen , sie will noch nicht heiraten . _ _

flus oller Welt.
Konsumvereüe in Frankreich . Auf dem kürzlich abgehal¬

tenen Kongreß der französischen. Konsumgenossenschaften wurde
neben anderem in eingehender Weise über die TeurungS - und
Versorgungssrage gesprochen. Alle Redner unterstrichen den
beispiellosen Umfang der gegenwärtigen Krise , die dringende
Notwendigkeit durchgreifender Reformen und die Unfähigkeit
und Schwäche der Regierung wie aller Behörden gegenüber dem
Teuerungsproblem , und alle waren sich auch einig darüber,
daß als einzige, wirklich zweckmäßige und dauerhafte Lösung
überhaupt nur - die immer größere Ausbreitung und bessere Aus¬
gestaltung der genossenschaftlichen Idee und Organisation in
Frage käme. Die Entschließung zu diesem Punkte der Tages¬
ordnung faßt alle vorgebrachten Argumente zusammen . Der
Kongreß beschloß, sie als Flugschrift zu drucken und im ganzen
Lande als Plakat anschlagen zu -lasten . Die Erkenntnis , daß
nach Beendigung des -Krieges die Konkurrenz des privaten
Kleinhandels und vor allem die großkapitalistischen Filialgesell-
schaften in verschärftem Maß ' > cd , führt den Kongreß
dazu , die organisierten Bert mehr als bisher zur
Konzentration ihrer Kräfte zu verpjlicyi-en . Wie -man sieht,
lasten gleiche Ursachen gleiche Maßnahmen in verschiedenen
Ländern erstehen.

Das Selbstzeugnis Bernard Shaws . Von Bernard Shaw,
dem jetzt anläßlich seiner Aufführungen von „Pygmalion " auch
in Deutschland wieder vielgenannten Dichter , kursiert in England
folgendes , den Iren trefflich kennzeichnendes Geschichtchen:
Erbot sich einst in einer Gesellschaft, an der auch Shaw teilnahm,
ein junges Mädel , den Charakter aller in der Gesellschaft Teil¬
nehmenden eindeutig aus einer Schriftprobe deuten zu wollen.
Shaw wollte mit einem Scherz erwidern und meinte , er schriebe
nur mit Hilfe der Maschine, ob die Dame auch aus solcher
Schrift -ihre graphologischen Schlüsse ziehen könne und wolle.
Als sie lebhaft bejahte , brachte man dem Dichter tatsächlich eine
Schreibmaschine . Nun hatte dieser in Wirklichkeit noch niemals
eine solche benutzt und sah sich gezwungen , mühsam jeden ein¬
zelnen Buchstuben erst zu suchen, ehe eS ihm gelang , seinen
Namen niederzuschreiben ? Endlich war er aber doch fertig ge¬
worden und überreichte triumphierend der jungen Schriftdeuterin
einen Bogen Papier , auf dem zu lesen stand : „Bernard shaw" .
„Nichts leichter, als Ihre Schrift zu deuten, " lachte die Dame,
„ Sie halten dafür : daß viele Shaw auf der Erde leben , ist unbe¬
deutend, einen Bernard gibt eS doch nur einmal auf der
Welt und das ist das Entscheidende.

" Nun mußte Shaw sich <
doch bequemen , zuzugeben , daß er der Geschlagene sei. I

Neil eiWlrchil
» Meiit - SeMe skr
Hmen M Kinideil.
M MM Mrhchii,
lliitemlkeil,
gute MMen. dillig.

LikWnMWli,
I Oldenburg, Lange Strotze 33.

Arbeittt'Seklltmst
Gldeir - rr*S r Ol - bs-

.nwiSstretze S . r— : Fernruf 1309.

A / sLrÄ /oLcLse

ES werde Licht Mcher
behandeln in packender, von der erste « bl« zur letztenZeile
spann nder Form die wichtigstenProbleme, bi« dl « neue
Zeit bewegen. ES werden darin Fragen beleuchte«, die für
jeden Einzelne« von Bedeutung sind, so dag nicht nur
spannender, anregender Unterhaltungsstoff geboten, sondern
auch in weitest- Kreise Aufklärung getragen wird über
vinge , unter denen die ganze modern- Gesellschaftseufzt,
derenErörterung man aber sonst gern au« demWege geht.

Bisher erschienen:
Tagebuch einer Verlorenen

DonelnerToten . Heeausg. von MargareteBSHm«
Billig « Volks-Ausg. : Geh . M . 1.80, geb. M . L70
Roman -Ausgabe : Geh . M . 4.S0, geb. M . S.—

Vas meistgeleseneBuch DeutschlandsI Über ZOvovv Stück
LtSherverlauftI „ Frankfurter Ztg ." : „ Ein Buch er«
fchütternd , schauerlich und grotesk , so interessant,
wie mir seit Jahren kein « vor die Auge« kam . Jeder er»
wachse, » Mensch, Manu wie grau sollte eS lesen um seine«
Inhalt « willen, wie der Verfasserin wegen, einer ganz
ungewöhnlichen Frau , die auch in den Zeiten tiefster

Erniedrigung reizvoll, ein Mensch blieb!"

OidaIbsens Geschichte
rr . bi « rs . Tausend. Mit effektvoll , bunirn Titelbild
« «heftet M . S.<0 Sebnndeu M . Ickw

r?> Ie «bannende Fortsetzung Margarete Böhme « zum
-iT „Tagebuch einer Verlorenen" . Auch durch diese « Buch
schreitetdröhnend die gewaltigesozialeAnklägerin, derHerz»
erfrischendegesund: Haß gegen alle« Muckertum, die schon
dieAufzeichnungenim „TagebucheinerVerlorenen" atmen.

Oie Gottesgeißel
« US den Tagebüchern eine » Spezialar,te «

^Soeben erschienen ! Sensationell!
« eheste! M. Gebunden M . S.—

Schicksale eine« verschlepptenMädchen«. Immer neue Am
Nage, von tausendfältigem Jammer erpreßt, soll gegen
die Bestie Mensch « hoben werden, so lange Staat

/ Lin gewaltige«, erschütternde« Buch, da« jeden Leser
ppn der ersten bl « zur letzten Zeile in fledernd«

Spannung hält, dabei ln wirklich fesselnderForm Sexual»
Problem« berührt , di« für jeden Einzelnen wie für dt«
Zukunft der ganzen Menschheit von der größten Be»
deutung sind, das Hilfe und Rat bringen will Bielen,

die unter einem grausamen Schicksal seufzen.

Seelenverkäufer
Erlebnisseeiner Oeutsch -Am-rltanerln
in dunklen Häusern New stör ! «

Billig « Volksausgabe: Sehest ? Mack L-
^L !n Buch, da« ein« der heikelsten Probleme der Mensch»
^ lichen Gesellschaftin seinerganzenFurchtbarkeitentrollt I

in ihm schreibt der Unglückseligstenein« die furchtbaren. > Mädchen«. Immer neu "
Jammer erpreßt, soll -

n werden, so lange <
und Gesellschaft den Verkauf der Menschenwaredulden.

Mieze Biedenbachs Erlebnisse
Erinnerungen einer Kellnerin

Billige Volksausgabe: Sehestet Mack st. -
^L -n Buch sozialer Anklage und sozialer Aufklärung.» >n Dekenn-ntS» und SnthüllungSroman , der un¬
geheure« Aussehen erreg!«, weil er eine bestimmt«
Sphäre au« der Riesenwelt der Enterbten mit siche»
ren Strichen zeichnet und in dunkle Probleme hlneim
leuchtet, die die ganze moderne Kuitucwelt erschüttern!

Meine Vergangenheit
Oie Wahrheit über Kaiser Franz Joses
Kaiserin Elisabeth — Kronprinz Rudolf

Herausgegebenvon Maria Freiin v . Wallers » »
ehemalige Hofdame der Kaiserin Elisabeth

Billig« Volksausgabe: Sehestet Mack LZY
Bisher ln Oesterreich streng verboten gewesen!
»L -ne wirklich Eingeweihte enthüllt die intimsten

Geheimnisse au« dem ehemaligen Kaiserhaus in
Wien, zieht rücksichtslosden Schleier von all den Liebe «»
abenteuern der Mitglieder der kaiserliche « Familie und
zeigt so die Ursachen, die zu den wiederholten drama»
tisttzea Katastrophen und letzten Ende« zum Zusammen»
bruch des einst so stolzenHabsburger Kaiserhauses führte».

Zu haben in der

»MM . i>« MO. MM.
Oldenburg , Haarenstraße 3g.

IMeWiickOr skS« Lerlkm,
"V ' ^ 88 auf die tausendf . erpr . Wirkung , auch wenn

mH M schon vieles andere
^
ohne' Erfolg angewandi,

Rede
gehalten in der Nationalversammlung

von Adolf Braun.
Zum Preise von 29 Pf . zu haben.

»MM . MM»« »Midi.

^ 89898 !Ä ^ A 89 AAAA 89AA/

89
S
S
G
N89

8clme111lekter,
ru Kuben kuckksnckluar

U

^
Nssrenatruüv ZS. >

G 89KGEGV G GVVGGEB

I nehmen Frouen b . Monatsbeschw . meine viel-
l bewährten echten Franentropfen , äFl W
^ Mk. 6 .—, Qual . ertrastark Mk. 9 .— , bei sehr !
hartnäck. Besch « . Doppelflasche Mk. IS .—
Bedeutend e - höhte Wirk. w . erzielt d . gleich¬est . Gebr v. Frauentee , Paket Mk. 3. —.Versand geg. Nachn. oder Voreins, des Betr.
Versandh . Hygiea , Bremen 248, Postf . 311.

Lewerksckattlick -LeuosssQscksLt-
licke Versickeruu^s - Oesellsckskt.

^ .dsebluss von I-ebeas-
versicderunZen , Kiruäer-
versietierungsL ete. : - - ;

^ susi 'vsr 'sioksi 'ungSn.

Lescküktssielle : 0 . Peter», lMe »du g
HeLrenstrasse 20.
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Melter-Turnvereln
„Heppens"

Einladung
" zu der am 1 . Weihnachtsfeiertag«
im Lokale des Herrn Dckena stattffndenden

Mnö-
UnlerhaltuW

bestehend in turnerischen und theatralischen
Aufführungen und großer Beilosung.

Saalöffnung S Uhr. Anfang 6 Uhr.
Eintrittspreise:

für Mitglieder 1 . —, a . d . Abendk. 1 .50 Mk.
sür Nichtmitglieder 1.50, a . d . Abendk. 2 . — Mk.
sür Ki »der 0 .50 , a . d . Abendk . v .7b Mk.

Einen genußreichen Abend versprechend,
ladet alle Mitglieder und Bnndesmitglieder
sowie Freunde und Gönner der Arbeiter-Turn-
und Sportbewegung sreundlichstein
12203s D«r Festausschuß.

Aehtrrirs t Achtrrirs!
Heute Dienstag , iin

„Württemkerger Hof"
. ^ Grtnzstratze 77 -

Mer PMal.
s bis 10 fette Preise.

1. Preis r 1 fett« lebend« Gans , ea . 12 Pfv . schwer.
2 . Preis : 1 sette lebende Gans , ca . 10 Psd. schwer.
3 . Preist 20 Eier. 12208

Es ladet sreundlichstein H. Weiß tun.

Ausruf!
Zugunsten der durch das Explosionsunglück in Mariensiel

geschädigten minderbemittelten Bevölkerung soll eine Haus¬
sammlung veranstaltet werden . Es gilt Mittel bereitzustellen
zur Behebung des nennenswerten , von anderer Seite nicht
gedeckten Schadens , den viele Einwohner an ihrem persönlichen
Eigentum erlitten haben. Wir hoffen, daß der in den schweren
Kriegsjahren schon so oft bewieseneOpfersinn unserer Gemeinde
bürger auch jetzt nicht versagen wird und bitten, reichlich zu geben.

Die Sammler und Sammlerinnen legitimieren sich durch
eine Sammelliste , die diesen Aufdruck, das Stadtsiegel und eine
fortlaufende Nummer auf der Vorderseite trägt.

Rüstringen , den 23. Dezember 1919.

Stadtmagistrat.
Hu g ._

—
A

MenWer Bier ! Z
Zum Weihnacht? - und Neujahrsfest
empfehlenwir unsereFlaschenbiere
(hell und dunkel, Marinebräu ) so¬
wie Fatzbter in und ffi -Fäffern.
— —: Lieferung frei HauS. —

12210

Suss L 8ekoof N
Limonaden- und Bicrgroßhandlung IFI
Niederlageder PatzenhoserBrauerei
Berlin , Rüstringen , Kreuzstratze ILl
Nr. 22-2«». — Telephon Nr. 906.

MenM Bier ! Z
Ziebeiftzblttger heim.

UW Am S. Weihnachtsfeiertage : "Mgz

MM MWtsigü
Hierzu ladet sreundl. ein (12233f k»aa1 vntlre.

Turnverein
„Einigkeit"

Wilhelmshaven.

Am zweitenWeihnachtsseiertageim
Wilhelmshavener Gesellfchastshause

, -Sem
mit nachfolgendem Tanzkränzchen.

Anfang 4 Uhr.
Um rege Beteiligung bittet der Vorstand.

NoMsskommlssion
für Ularlensiel.

Am Unterstützung der Nothilfskommission ist eine
Itirtevftütznirssabterlitirs

gebildet worden . Sie besteht aus den Herren
Regierungsassessor Tantzen , Jever,
Ratsherr Hug, Rnstringen,
Gemeindevorsteher Lührs, Sande,
Bürgermeister Tag er , Wilhelmshaven.

Diese Abteilung wird die Anträge der Bewohner des
von der Explosion betroffenen Gebietes auf Gewährung von
Unterstützung zur Beschaffung von

Hauseinrichtungsgegeuständen , Kleidung , Lebens
mittel , Erstattung von aufgewandten Barmitteln fni
Beerdigungen , Heilverfahren und Transport der
Möbel etc.

prüfen und erledigen.
Die Anträge sind zu richten an das Wohlfahrtsamt

der Stadt Rüstringen und an den Gemeindevorstand de,
Gemeinde Sande.

DK NothllsskommWon.
I . A . : Hug.

tÄIosseurrr
^ Lcktspiele

8pichlsli vom 23. bis 26. vsrembök!
llliM 8läilrenl! ö8 WgitnisotikpsoZMiii!

vsr Snkllü « «

Der I*1an<lLrm
Lli » ^V » i»Ssrw « rIe KUiuiLiiiist.

Der Aardarin ist eine Lrt 6olsm , ein Dalisman, derseinem kssitrer dar.u verbilkl, dall ihm jede lsrau
eu IVillen ist. kort niui kort sekreitet er

auk seiner von -3uao-6akn , bis er . .

Vs « sz>ai »»»vi »dt« V « 1« lr11v »vl »» iisv1s1 r

ie I'olcerpsrtie
Io 4 Lkton , eine gewaltige Iragüdie entfesselterI- eidoosekakten, reieb an Ueberraseknogsound seltsamen Kesebednissen.

Slv I»» rle » lr « ktliuiinsss:

LmN Kat ^ aknzckmerren
in 3 Eliten von so überwältigender Komik, wie sie nurder erste Komiker der deutsedso Lübns Nenrx kender

mit seinen Partnern Uene Voll und Llkred Kens
darstellen kann. (12206

NMeWllll
KM " An , S . Feiertage : "MW

Großer BallN
Es ladet sreundlichst ein (10168 ) » . Holtmann.

TlMMterricht.
Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut
Börsenstraße 116, (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banker Rathaus ). (7935

fp . Ki «MM8SN,
Mitglied des R .-T . -D.

SejjellWerBortrsg
über

„Weiev M Sinn der Welt nnd des Lebens "
,am Sonnabend , den 27 . Dezember,abends 7«/, Uhr , im geheizten Saale der GastwirtschaftG. Schütt in Heidmühle.

Frei « Aussprache. (12217s Eintrittskarte Sv Pf . '

heimatrverein
der Thüringer und Sachsen

Eii,l«r-rr»<s
zu der am 25 . Dezember (1 . Weihuachtstag) im

«Saale des Seeinannshauses
stattfindenden

Kassenöffnung7 Uhr, Anfang 8 Uhr.
Der Saal ist sehr gut geheizt.
Landsleute , Freunde und Gäste find
herzlich willkommen. Der Uebcrschuß
ist für den Hilssausschuß Mariensiel
bestimmt. Der Borstand.

Die Kinderbescherung am 2. Feiertag
beginnt pünktlich um 3 . 30 Uhr nachm,
im Jeverländischen Hof , Grenzstr . 6.

Ack - kcslHiMtlU Frohst» «
Mitglied des Arbeiter-Sängerbundes.

Einladung
»u der am ersten Weihnachtsseiertag
im „ FriedrichShof " stattfindenden

Mlftliacfttr- feier
bestehend in Gesangs-Vorträgen der Frauen -,Männer - und Kiuderchöre, komischen Vor¬

trägen , Theater und großer Verlosung.

Programm:
1 . Kinderchor : Stille Nacht
2 . Francnchor:

a) Jugendtraum . Kraslnski
d) Mvrgcnlied, Volksweise

S a) Adolei. das lebende Rätsel
b) Warumbin ich nicht als Weib geboren?

4 . Männerchör:
a) Das deutsche Volkslied
k ) Beim Hvldcrstrauch

b. a) Der Straßenkehrer
d) En detail -en gros
e) Wichsier Meier

6 . Kinderchor: Weihnachtsglocken
7. Frauenchor:

. a) Maiensahrt
b) Ein wandernder Geselle

6 . Ein Hohn aus die Vergangenheit oder:
Die Patriottentotterie

9 . Männerchor:
a ) Unterm Lindenbaum
b) Fetzt gang i ans Brünnil«

10. a ) Allein Ideal
d) Die Ordnung

11. Theater
Das WeihnachtSglück.

— — Groß « Verlosung . — —

Saalöffnung 5 Uhr. Anfang präzise 6 Uhr.
- Eintrittskarte 1 .00 Mark. -

Z Mein der Msier . A
EI
E
E63

l^klj find alle Landsleute mit Kindern ^
sreundlichst eingeladen. ( 12207 M

^ Der Vorstand. ^

Zu der am 1 . Feiertage, nachmittag?
3 Uhr, im HöppenserBürgergartrn

stattfindcnden

Sanderbnsch.
Am 2 . Weihnachtstage u . Neujahr :

Mer Mull
Es ladet sreundlich ein Paul Pfeiffer.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeitensagen wir allen
Verwandten, Freunden und Bekannten, sowie
der Eesangsabteilung des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten unseren herzlichsten Dank.

Karl Kochan und Frau Johann«
vcrw. Gode geb . Matzke.

Ludwig Michel und Krau Minna
geb . Matzke.

Rüstringen, den 20 . Dezember 1919 . ( 12240

Burg-
MM.

Gastspield . Metropol-
Theaters Köln. Direkt.

Kurt Bruck.

Täglich abends 8Uhr/I
Heute u . solgcndeTage ^
Zie WrimsiWn.
Operette in 3 Akten

von Kalmann.
Stasi : Frl .Knrza a .G
Der erste Akt wurde
im eigenen Atelier
vollständ.neuangesert.

Vorverkauf11 — 1 Uhr,
nachm , von 5 Uhr an.
Theater-Fernrus27.

Voranzeige k
An beidenWeihnachts-
Feiertagen, nachm. 3' /,
Uhr: Kindervorstell.

Max und Moritz , i
EintrittSpr . 2 .50, 150
zuzüglich Billettstener

— Lukitirü 8 Ilkr . —

Freie
rmnersAst

Sa»de.
Middelsfähr,

Abt . II.

Versammlung
m Freitag , den 26 . 12 . 19,

nachm. 3 Uhr, im Linden-
- - - dSfähr. ( 12219

wichtiger Tages¬
ordnung vollzähliges Er¬
scheinen erforderlich.

Der Vorstand.

Bügel- JnsliUtt
Königstr . 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - undHerrengarde-
robcn prompt u .fachgemäß

ir . Winisr
^Lrberei uncl cksm.

Wsscsisnstslt
kiüstrinsan , psterstrs llk 59.

Lls Verlobte X
H ewpkeklen sieb v

Lnna Wöbörsön ?
^ joligimll38önbM 8

oliüstriaxen H
IVeiknsektsn 1919 . ^

^ 8tstt Karton . ?
Ikro ( 12202 X

H Verlobung roigon an v

^ Anns Xlsöil 8
ß iünsio >lllg8eiihsSLkl»
S dsver . kästringeu . v

8

^ Weidnaebten 1919 . X
00HH000H <X>0 » c>0V

Zeiitral verband >
der Angestellte»

Ortsgruppe
W'haven - Rüstringen.

loclesLnreige.
Nontag , den 22 . Oeüember, starb naeb

kurzer , bektig. krankkeit unser lieber Lobn.

i,n Liter von 8 Aon. Io tioksm Lekmern
tl » rm Üronewolck und krau

nebst Kindern und Verwandten.
Ftadtpark , Holsteiner Strasse 81 . (12241

Loerdiguog am Äittwocb , 24 . Oerbr .,naokm. 1"/« Ubr, vom 8torbskaus aus.

Am 20 . Dezember
verstarb im Willehad-
Hospital unser Mit¬
glied

im Alter von 56 Jah¬
ren. Wir werden fein
Andenken in Ehren
halten.

Die Beerdigung fin¬
det am Mittwochmor¬
gen 9' f, Uhr von der
Leichenhalle Frieden-
stratze au? stakt . (2237

Der Vorstand.

j
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